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Die erke W0781 Henry Charles L e’a und Augar,; Dıe HKrau 1m römiıschen Ohrısten- Kern, De acCcCramento extremae unct:on1ıs

verwandte ücher M Baumgarten). prozeß (Pıeper tractatus dogmatıcus ger
Klostermann, Jer Pentateuch Heyes). S,; L, theologiıe de aın Hıppolyte

(Atzberger
of I Speisesatzungen mosaılscher

Art ın mıttelalterlichen Kırchenrechts-Zahn, Der Briaef des Paulus die Galater. Grupp, Kulturgeschichte des Mittelalters uellen ecAu  > (Steinmann) AB Au  => eger elln L' s Heortologıe Au:  z (Stapper)Harnack, Der Vorwurf des Atheıismus 1n Sawıckı, Katholische Kırche und sıttliche Kleinere Mıtteilungen.den TrTel ersten ahrhunderten ı1eper. ersönlhlichker (Mıceheliıtsch Bücher- und Ze1itschrıftenschau.

Die er Voxn enrYy Charles Lea und und Kriege immer orößere Kortschritte. ollte die 1Kirche
verwandte Bucher nıcht trage der systematıschen Untergrabung der christ-

lıchen Lebensauffassung und des aubens zusehen,
Die Spanısche Inquisıtion. mußte S1E cdıie AUS den Zeıtverhältnissen un 1n UÜberein-

stiımmung mıt den allgemeınen Anschauungen des Jahr-Diıie Untersuchungen eAas über cie Spanısche In hunderts sıch ergebenden Mıttel ZUIHN Schutze des Glau-quısıt1on bılden 1nNne gesonderte VOIL Bänden. bens ın Wirksamkeit ZuU Sseizen suchen. GE ; siegréfchKr begann die einschlägıgen Stuchen nach Fertigstellung durchgeführte Kampf SC dıe Albıgenser wies den Wegseiner History of Ihe Inquisition of the Middle Age,  S  ' VO. selbst. DIie langdauernden Kroberungszüge der 5SPd-beı gesehen hattg, daß dıe spanıschen Finrichtungen
sıch nıcht

nischen Herrscher, c1e selten wirkliıch relıg1ösenwelleres  ın gemelnen Gang..der (ründen unternommen wurden, erhielten HUL eine be-Inquisitionsgesc dnen sen. Gewissermaß T sondere Weihe dadurch, daß Nan S1e kırchlicherseits mıtals Kınleitung der damals schon geplanten umfassenden allen geistlichen un materıellen Vorteilen der Kreuzzüge(s‚eschichte verfaßte Hea dıe apters Jrom Fhe reli210USs ausSstattete. Sogar den J'emplern und Hospitalıtern wurde[ITListory O, aın connected WLA Fhe Inquisiton, dıe iıch erlaubt, In Spanien SCOCH dıe Ungläubigen Z kämpfen,ber hıer übergehen kann. DDann erschien das Buch Diese Sanz natürlıche Reaktion der Kıirche gegenüber denThe Moriscos: O, aın T heir ( OonversiOn and EXDulsSton großen Gefahren der cohabitatio VO Gläubigen und Ungläubigen,das eiınen Abschnitt der eschichte der spanıschen Inquisıtion die der Gebildete der damalıgen Zeıt ebenso sehr mıßbilligte,ın erweıterter Ausführung darstellt. 1ea begründet dıe
ıntolerance.
wI1]ıEe der einfache Mann, nennt Lea schon selnes Buches

gesonderte Herausgabe desselben 1n der Vorrede mıt den Wo größere- assen unterworfener Moslim VOI-

Worten *
handen Waren, estand dıe Kırche auf Scheidung derFor A nNOT only.. embodies tragzedy ( OM- Kxassen und das Lateranensische Konzıl Innozenz I11 befahl,mandınz Fhe deepest SympPalhy, Dbut A eDitomızes nearly all dal Juden nd Sarazenen e1n bestimmtes, S1e kenntlich machendes

the eYYTOTrS and Fendencıes WAiICHh combined O Aası A0n Kleidungsstück der Abzeichen Lragen müßten. Eın solcher VON

5SpPain, IM Iittle Fhan CeENTUFY, Jrom Ya sSplendor allen LZeitgenossen als / selbstverständlich angesenener kirch-
under Charles IO 6S humiliation under C arlos II“ licher Gesetzgebungsakt; em sıch manche andere anschließen,Sibt Lea Veranlassung ZU SCH ”  he Church ua Succeeding ınHıer hat Lea angedeutet, I2  V als das Hauptergebnis graduall; Awakening Fhe SpPLrIt of entolerance, hautt LES PFOgreSsselner Studien ansıeht : daß der Kampf{f Spaniens Tow  66 (S
dıe Keılınhelit VO Glauben und Kasse den WirLt= Die Juden un: dıe Mudejares, wıe die unterwortenen Moslim

hießen, werden schon 1n dem einleitenden Abschnıitt als gelstigschaftlichen,;, und damıt den polıtıschen UBr und geschäftliıch hochstehend bezeichnet un! ber die Spa-Yang des an e TLast a4usschlıießlıch verschuldet
BFA

nısche Bevölkerung hinausgehoben, dal} jeder Unbefangene denken
mMuß, dafß dıe eigentlichen Spanıer In ıhrer größeren: Mehrzahl

Hätte al dıe inge ın Spanıen gehen lassen, W1E ausglebige JI rottel SEWESCN selen. Diese Behauptungen zıehen
sich durch n SANZEN Band hındurch, der sich wıe eine fort-S1C sıch auf relıg1ösem Gebiete V OI1l Jahrh. a.b ent- aufende Apologıe nıcht Sal Apotheose der Juden unwıickelt hatten, SO wäre auf dem Umwege über irgendeinen Mudejares liest, während VOoO en schweren Gefahren, dieSynkretismus 1ne Art Islamismus als elig10n Spanıens dıese Frenmdkörper für 1n eHrısthches Reıich ın damalıger Zeıt

nıt Sicherheit Eerwarten SCWESCH. Alfons V1 offenkundig 8 in entsprechender Weise nıe dıe Rede
1C: 1St. Alles nrecht ist. auf seiten der Spanier, der Kıirche,Kastilien 1072-—1100), der ‚Schild und das der Inquisition, der Könige, Alles Kecht auf seıten der JudenSpaniens‘‘, hatte schon den Tiitel ımperador de I0S dos nd S5arazenen. Daß demnach schwere methodische Versehen

CUultos ‚AdNZSCNOMMEN und dıe Verbindung zwıschen Aauren sıch In em Buche finden mMüssen; ann en enner der 5Spa-
un Spaniern 1n staatlıcher, gesellschaftliıcher und bürger- nıschen Kırchengeschichte nıcht überraschen. Die uUunNsSs ‚UNVEI-ständlichen Fehler der Spanter, gewaltsame Bekehrungen herbe1-

zuführen, die Wahl lassen zwıschen der Taufe und der De-lıcher Beziehung machte Ü7 der zahlreichep Kämpfe
portatıon, die Vernachlässigung des Unterrichtes der „ZC-5 London, } Bernard Quarıitch I90O1, £(II‚-— 463 wonnenen‘“‘ Christen, die schwankende Politik der Machthaber
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geistliıchen und weltlichen Standes nd viele andere recht DE- DIie überreiche Külle der Akten äßt A0 ıne Beherr-
klagenswerte Dıinge können keinen Umständen Als faden- schung des (jesamtstoffes erst dann ZU, d1ie Wırk-
scheinıger Grund für eıne unhistorische Parteinahme gelten 3 samkeıt der Inquıisıtion terriıtorien welıse unter AnlehnungEın gültig Getaufter bleibt (ZhTrist sein SaANZCS Leben Jang ;

. dıe einzelnen Irıbunale un deren Hınterland klar-” hideons principle“, bemerkt Lea dazu, „which Was duly earrıied
through Fhe an MN served (LS (L Justification fFOr vitatıng un vestellt se1ın wıird Di1ie V erwahrung, dıe 163 In den
practice the essential gentuS of Christianity AaAmn.d. (1 mun PRCUSE angeführten Worten ausspricht, ist darum durchaus A
fO7 unnumbered horrors“ (3 A In diıesem Ione geht 8

durch das SAaNZC Buch fort, OTA4aus entnehmen kann, Platze, indem S1E den Leser rechtzeıtig auf das vorläufig
welches Verständnıiıs der Verfasser allen mı1t theologischen Dıngen noch Vergebliche des Versuches, 1n €e abschließende

(seschichte cdieser autfmerksamzusammenhängenden Fragen entgegenbringt. Instıtution herzustellen,
Die oroße AUuUSweılsung aller Mor1iscos AUSs Spanıen macht Mıt Kücksicht darauf hätte sıch empfohlen,

ım a  TO 1009 ıst das Ende des Uramas, das lLea 1n des anspruchsvollen Tiitels [LiStOr Y 0) Fhe Inquıi-
elf Abschnıiıtten behandelt: The Mudejares, AÄ1IMEeNeS, S110N Of 5SPain, aAagch Contribukbons O the Hıstory

T’he (1r mania 2)' ( OonveErSiONn DV E.dict, The Inquisilion, oder ähnlıch.
Conversion DV Persuasion, Condihtion of the Moriscos, Das aln Werk ist ın Bücher eingeteilt, deren
The KRebellion of Granada, Dangzers from abroad, bıs jetzt acht vorliegen : Origin and Establishment,
ExDulsion, Results. Darauf Tolgt VO JOS Relations WILN the S/tate (Band I) Jurisdiction,

eın Anhang OLl I Aktenstücken unı der Index Orzanizalion, RResources, Practice Hälfte),
S 445—463 Die Zusammenfassung des Materı1als, das (Band H, Pracltice (2 Hälfte), Puniıshmenl, Sphe
IA eıl auch AUS ungedruckten Archıivalıen besteht, 1ST Yes of Actıon (Band HE S somewhalt mınNUuLle A -

sehr dankenswert, soweılt das reın Tatsächliche ın Frage [yS1S has seemed LO be indıspensable of AS SITrUCIUFe and
kommt. Wo sıch ul Auslegung oder ar frel- methods of procedure, O] 1ES relatıons 1E e other bodies
händıge EKrgänzung VOIL Lücken In der Überlieferung of Fhe S/ate and of 17S dealing&s ULE the VArı0us classes
ıandelt, siınd bel dem (jebrauche alle jene Wınke A SuOJecCk O S PXLEECNSLIUVUE Jurisdichon. L hıs AAaAS involved the
beachten, dıe ich 1 ersten Aufsatze (Nr. 14/15) nıeder- accumulaklıon of NUCH detail In Oorder O present Fhe daıly
gelegt habe. operatıon of tribunal of zwhich Fhe eal ımportiance 25 O

Im Januar 1906 erschıen der GFEStE. 1mM September he ‚SOUAL . In fhe Sılent influence eXercCcised DV ıLs INCESSANLT
gyleichen Jahres der zweite und ım Januar 1007 der drıtte and SecCrelt Iabors AMONS the aUsSs of the people and In
Band der vierbändıgen, 1 ztODer LYO5 handschriftlich the limılalions WAhIiCH ıl placed ON Ihe Spanısh ıntellect

In the resolute CONSErValısm 1EA wWhicCh DA held tHhe nalıonabgeschlossenen History of Ihe Inquisiltion of aın 2
der vierte and hat soeben dıe Presse verlassen. ın Fhe medieval SFYTOOVE and unfiıtted AA FOor the PXEFCLSE of
Unter Hervorhebung der unübersehbaren Menge VOL rational Liberty wWhen the nıneteentA CENTUFY Örou<ht In the
Dokumenten über dıe Inquisıtion den gewaltı- inevılable Revolution“ (S
C spanıschen Archiven bemerkt der Veerfasser 1n der Die vorstehende Begründung der Erzählung endloser Kleinig-Vorrede: „/here IA be LO Jiınalıty In hitstory resthnz keıten 1st unhaltbar. Derselbe Zweck hätte sıch 1el besser
ONM Vvaslt MaAss of ınedited documents and do nOoL ın klarer, zusammenfassender Weise erreichen lassen, als mn1t der

ermüdenden Fülle Oll kinzelheıten, [(0)8! denen bezeichnendeHatter myself Ihalt have accomplished uch yesult, but
Die he-

am nOoL wWilhoul hope that al have Arawn Jrom specıLıMUNA ausgereıicht hätten, en Leser orlentieren.
haglıche Breite, m1t der der erf. das ıhm abschriuftlich [0)8 en

Ihem and Jrom the lIabors 0, PreVLOUS scholars Aas enabled Archivaren eingehändıigte ungedruckte Materı1al ausschlachtete,
O rveSsSen Jairly accuralte SUTVEYV of ONE f Fhe mMOST steht selten ın entsprechendem Verhältnis ZULXL Wiıchtigkeit der

remarRable ın human annals.“ Fälle UÜber en Inhalt des zweıten Teıles des Zitates habe ıch0rZanızalkıons vrecorded
Im übrigen ist Lea der Ansıcht,Irotz der großen Zahl VOL Werken, dıe über dıe 5Spa- ben schon das Nötige SESAYT.

da Jediglich durch dıe Hetzereıen der Kırche dıe Spanıernısche Inquisition vorliegen, ist dıe systematiısche, 1I1N1O0O110 - Aaus dem tolerantesten ZUI1IL intolerantesten Volke VO Europayraphische Vorarbeıt ?) bısher kaum gepflegt worden. gemacht worden sınd CS 35°) Es entspricht durchaus der absolut
einseltigen Stellungnahme des Verfassers, wWwWenn GE esetze und
Verordnungen, dıe iın der SaNZCN damalıgen zıvıliısıerten WeltÜber diesen Kreıs VO Gedanken außert sıch Lea widerstandslos, 10794 als selbstverständlıch, ANSCNOMMEN wurden,Schlusse S 304.) ın höchst bezeichnender Weise wıe folgt

hether this WAS S0 In reality 48 pYLain question of fact about dıe mıthın als klarer Ausdruck der geistigen Verfassung der
ıchich there ought not £O be (L dispute AMONG Fhose ıwoho have Menschen anzusehen sınd, lediglich ach modernen Anschauun-
studied the abundant UVPCeEes of informatıon An yi} PXECVCLISE SCH nd Auffassungen beurteilt nd s1e als Schmach und Schande

bezeıiıchnet >thew POWEerSs of observation 07 the eXISTNG SiTUALLON, hut the
Was dıe Stellung der Inquisıtion ın Spanıen angeht, stelltAUWSET {O the question INVDOLDES such deep-rooted CONVDLCLLONS IN

Lea Iest, dal} S1Ee dort den Papst und den Könıg repräsentlerte,religion d nOLitics A the diversity of 0OPENLON exXpreESsEA
affords instructive sallustration of the subjectivity from S1E also dıe beıden Schwerter führte. Ferdinand erlaubte dıe
which fFew historians n emancıpate t*hemselves.“
Dıie gedruckten Schlußworte treffen auf Lea ın der ‘3 Ich finde A S n  es eigentümlich, dall mancher, der ber LE
denkbar besten Weise quis1ıtion und ähnliche Dinge schreıbt, ©: jedesmal für nÖötıg hält,

%) Der Aufstand der (Germantia der Bruderschaft ‚WÜS (L YLiSiNg ausdrücklich versichern, dal En dıe vorgekommenen Dinge,
f the MONS agarnst the ceruelty anıd. OPPTESSLON of the nobles‘‘. dıe Gesetzgebung, dıe Milßbräuche un: Auswüchse nıcht billıgt.

° New ork The Macmıillan Company, „ondon acmıllan Von welchem Verdachte sucht 11L  ALl sıch damıt reinzuwaschen ?
and CO (ZEG 620; All, 608 ; AIl, S mı1ıt einer statıstıschen Was damals allen als passend nd entsprechend angesehen
Tafel); geb Je sh. wurde, 1st o heute selbstverständlich nıcht mehr, der braucht

nıcht mehr Zu se1n ; ber mM1t Grausamkeit und äÜhnlichenDie beste Monographie ber eiıne wichtige Episode ‚-
danken WIr deutschem Fleiße:: Beiträge Geschichte des 5Spa- Worten A bezeichnen, W as früher als adäquater Ausdruck der
nischen Protestantismus nd der Inquisition ım sechzehnten Gerechtigkeıit galt, 1st gänzlich verfehlt. Wenn ich durch Unter-
Jahrhundert, Nach den Originalakten ın Madrıd und Simancas lassung solcher verurteılenden Vorbehalte bezüglıch dieser Ereig-
bearbeıtet VO IDr Ernst Schäfer. Bände Gütersloh. Bertels- nısse ın den Ruf elines „übereifrigen Apologeten‘“ geraten
88}  , 1902 Man vergleiche meıne ausführliche Besprechung sollte, werde ich versuchen, dieses große Unglück mıt gC-
dieser glänzenden Arbeıt im Hıstor. Jahrbuch 1903, S 503— 507 ziemender Würde ZUuU Lragen.
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Einführung derselben 1Ur untier der Bedingung, dalß dıe ach: der Maéht diıeser Institution schlugen entstandene Streitigkeitenhabe, die Inquisitoren anzustellen un! AA entlassen. kr schrıeb meıstens Ungunsten der Bischöfe aus Die umfangreicheS1xtus gerade heraus, daß Leute seiner ejıgnen Wahl Schilderung des berühmten „Case of Archöbishop Oarranza ofals Inquıisitoren zulassen werde. »” the instıitutzon developed Toledo‘* (I1 A5 —85 bedarf eingehender Nachprüfung, beson-
Aanıd. hecame WMOVE COMPLEX he nomınated O Fhe DODE Fhe INAd1DT- ers dıe Insıinuationen auf 84 und ö5
Aual O whom Fthe DADA delegation (158 inquisitor-general should sehr wertvollen undDas viıerte Buch o1bt eınen
he qwen and he appomnted the members of the SUPrEMA which ausgedehnten Überblick über dıe Urganisation der In-became knN01Nn (LS Fhe Consejo Ae SUÜ. Magestad Ae In Santa
General Inquisticion, OUGi the ADa COMMISSTION granted quısıt1on. Im Abschnuitte ( 101—204) wırd g'-

hhe inquisitor-general faculties of subdelegating his DOWETS handelt V OITL Generalinquisitor und dem obersten ate
and AppoMtnNd an.d dismissing his subordinates, Fhus rendering (la UPrema 1mMm zweıten (S 205—202) VO der Eın-
his Actıon indispensable, FWerdinand WAsS careful assert his richtung der einzelnen Irıbunale und den bezahltenpLg FO eOoNnNtrol all appointements d ASSUNMLE that AT Least
they WETeE made ith his ASSENT An eONCUTFENCE‘ 290) Beamten : Inquisıtoren, Promotor fiscalıs oder Staatsanwalt,
Diese grundsätzlıche Stellungnahme des KÖn1gs beı der Gründung Notaren oder Sekretären, Alguazil, Kursoren (NUNCLO),
1st 1m großen nd SanzZCN iın Kraft geblieben. Selbst länger Hausmeıstern, Gefängniswärtern, Ärzten, Wundärzten,dauernde: spatere Streitigkeiten ber dıe Ernennung des General-
INquis1itors zwıschen der Kurıe nd Spanten haben Im wesent- Fınanzbeamten, 1 drıtten (S 203—2684) VO den unbe-

zahlten Beamten, dıe aber oroße persönliche Privilegienliıcher nıchts daran geändert - Fragt sıch, ATrTun)2 der
KÖönig handelte, 5 ergeben sıch mehrere Antworten, hatten, un ım vierten (S 260543 14) VO. der Limpieza.
denen die wichtigste ist, da der kluge Könıig AdU> der Wırksam- lle Beamte der Inquisition mußten durch einen Stamm-
eıt der Inquisition 1n anderen Ländern erkannt hatte, da deren baum nachweılsen, daß S1Ee weder VO. Juden noch VO.Tribunale selbst VOT dem Schlosse des mächtigsten und G: Moslim abstammten. Alle (L ONVErSOS und deren äChH-türchtetsten Feudalherrn nıcht Halt machten. l1le mußten SICH
ıhr fügen Da dıe spanıschen Könige der damaligen eıt 1e1 kommen wurden nıcht zugelassen. Späterhin wurde das
mıt ihren Vasallen ZU un hatten, gedachte Ferdinand, ın riıch- aut dıe Nachkommen aller der Inquisition jemalstiger Erkenntnis des gewaltigen Nutzens, der der Krone daraus V erurteilten ausgedehnt, selbst WEIL1LLL dıeselben unzweilıfel-erwachsen konnte, die Inquisition auch SCHCNH 1E benutzen. DieMıt welchem Erfolge das geschehen lSt, bewelst Jede eingehendere haft sogenannte Al te Christen SCWESCH Warell

spanısche Geschichte. Diesen Grund finde iıch beı Lea nıcht Observanten WaTlTC6ll der erstie rden, dıe sich ES525 VO  g
entwickelt ; WE (3“ Andeutungen nach dıeser Rıchtung macht, Klemens Va das SFiavilles“ erwirkten, daß SLE nıcht SCgenugen dıeselben NICHE: A beweisen, daß sıch der halten selen, Nachkommen u  en oder VO  Z der In=JIragweite dieses Umstandes voll bewußlt geworden SE

Wenn dıe bıographischen un: sonstigen Angaben ber SAMt- quısıtion Bestraften aufzunehmen. e  er INne Schlucker,
lıche dıe Lea In dankenswerter Weise auch 1111 se1ın Beruf noch unzwelıfelhaft teststand,Generalinquisitoren,
zusanmımenstellt S 500 {f.); nıcht SCHAUCT und kriıtischer sınd, mußte TST durch seinen Stammbaum beweisen, daß
als dıe ber den deutschen Jesuiten Nıdhart CS >  LO Un reines Blut hatte.
y VO E verdienen S1Ee recht mäßıiges Vertrauen. Dıie anderen UOrden folgten zum Teil

späater auf dieser Bahn nach. Diese Bewegung ergr1ıifeın Bıld 1St nach den gänzlıch Uunz  glichen den Jahres-berichten der Geschichtswissenschaft für ıhn angewendeten nach und nach alle Kreise, SOgar 1ın das VO Albornoz
RKezepten gezeichnet. 1ın Bologna gegründete spanısche Kolleg durften 3450

Eın erstaunlıches Beispiel der Unwissenheit in en einfachsten h T3 aufgenommen werden. Die Lımplezalıturgischen Dıngen bletet Lea 361 Die Inquisitoren VT1 wurde späterhın /ARER vollständigen Landplage, da sie inlangten 1635, da He der Verlesung des Glaubensediktes In der
Kırche der zelebrierende Priester V Begınn der heiligen Messe alle bürgerlichen nd staatlıchen Verhältnisse IS 1n die
ihnen dıe dem Bıschofe zustehende reverentıa erwe1lse. Da Sagl neueste eıt hıneın tief
L1UTL Lea E W0S the CUSTOM. that ecetebrant hould make (1

zersetzend eingegriffen hatte.
Man kann den äußerst bemerkenswerten Vorgang eigent-bou: O Fhe bishop, if PresCnNL, nud 7} his AOSENCE, fO the Eucha-

yist“‘“. Der Könıg W al dagegen und befahl, ;  that ın the Absenvce lıch 1LUFr mıt dem wesentlich roher gehandhabten völlı-
of Fhe bishop“‘ ıcht ihnen, sondern ‚„‚Ihe VECDET. MUST. he made ZCN Ausschluß aller Personen, dıe auch 11 einen Iropfen
f the sacrament‘‘, Jeder angehende Kleriker hätte Lea hıer Indianer- oder Negerblutes 1n sıch haben, 1 Vaterlande
eines Besseren belehren können. eas auft ıne Stutfe tellen Wer 1m ejıgnen Hause, 1ınAus der Darstellung von ea selbst W CIM 61€ 711131
DeneftciO Inventarıt duürcHsStTeht geht das ıne klar hervor, da modernen, aufgeklärten Zeıten; eine SO unglaubliche Rück-

ständıgkeıt verständnısvoll pflegt, hat alles eCc verloren,dıe spanısche Inquisition unter ausglebigstem Schutze der Könıigend höchsten Machthaber einer Behörde ausgewachsen WAäl, über dıe Spanıer VEILSANSECNEC Zeıten abzuurteljllen un Zzu
die rücksichtslos auf iıhre Ziele losgıng und dıeselben nıt nıcht
immer einwandfreien Miıtteln erreichen strebte. Man braucht schreıben : „Wild all Ih1LSs MAY SCEH IO US, ıl QUES

HS valuadle InNSLEht IntOo Ihe ımpulses wWhich Zovernedden oft geflissentlich aufgeblähten Kleinıgkeiten längst nıcht die
ıngrundsätzliche Bedeutung beizumessen, die Lea ın schlecht VOTI- Spain 2ES dealinzs 1EA the alıen AUCEes wilhin her

hehltem Eiter ıhnen zubilligt, 208 sıch 7AÄ überzeugen, dal das borders“.
Machtgefühl und der Machthunger der einzelnen Irtıbunale zelt-
WEeIseE alle erlaubten Grenzen überschritt, 7 Unrecht führte und

T)as umfangreiche sechste uch schildert den eigent-
lıchen ProzeßHabgier zeıtigte., DIie eavpillationes Rom gegenüber konnten sSıch

die Inquisitoren erlauben, weil S1e wußten, da dıe Staats- Es 1st eine stattlıche Fülle gänzlich überflüssigef Kasuistik
gewalt s$1e 1ın allemn decken würde. Der großen Offentlichkeit darın aufgespeıichert, 5 da nıcht selten en Faden verliert.

Diese überaus wichtigen Untersuchungen führen leider nıchtgegenüber bıldeten viele der familiares der Inquisitoren eine scharfen, klarumrıissenen Herausarbeitung des Proze(i-Plage, die Ol deren Vorgesetzten fast nıe anerkannt wurde. verfahrens.Selbst verbrecherische fFamiliares erfuhren 1m Interesse der Un- Wenn Nan früher schon den Verdacht hegen konnte,
antastbarkeıt der Inquisition einen Schutz nd ıne Begünstigung, dal} Lea Vorgänge ıIn den ıhm zufällig vorliegenden Akten In

unzulässiger W eılse verallgemeinerte, 1er dürfte sıch dieser Ver-dıe billig ın Erstaunen SEIzZeN muß Das Verhältnis der Inqui- dacht ULE Gewißheit verdıichten. Es ist anzunehmen, daß einesıtoren Zu den Bıschöften W al oft eın sechr ZESPANNLES nd beı
eingehendere Untersuchung des Prozeßverfahrens nıcht unbedeut-

Verschiebungen zeitigen wırd
Naturgemäß hıng VOL1l den einzelnen Herrschern ab,

; Die KRassenfrage ın den Vereinigten Staateh 1st auf einem
kümmern wollten und konnten.
ınwıewelt s1e sıch u  3 die Angelegenheıten der Inquisıtion be-

AberDas hat sehr gewechselt. viel unziıviıliısıerteren Standpunkt angekommen, wıe An in Spaniengrundsätzlıch wichtige Verfassungsänderungen der Inquisition Je geWwESCNH 1St. Die Negeremanz1pation hat sıch als eıne Sanzsind: meimmes--Wissens nıcht vorgekommen, vuigäre politisch-wirtschaftliche Heuchelel
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sınd DIie erstieEs macht Z den Eindruck, als ob Nıcht- sucht das chronologische System des
verstehenwollen vorläge I8| Lea (I11 146) schreıbt $g  L’hat Pentateuchs ZU bestimmen (S I1 —41) Die zweıteveconcılıatıon Fthe Church whre WAS represented (mLS (L LOoving
inothe? CO 0O welcome back her DOsOom heı ETFING children, s1ieben Aufsätzen bestehende Untersuchung betrifit dıe
chnuld he reqarded (AsSs n»unishment (} contradıection mn Heıligtums- und Lagerordnung der Israelıten ID S
MS yel 9 anıd Fhe Suprema Ard nolt hesitate Speak DIie drıtte MI1t der UÜberschriftt

It would
S5o) (S 41—153)of those ‚Wh0 had heen eondemned EO reconcılıation „Das deuteronomische (zesetzbuch““ handelt über Deut

ol he CUSY LO AnNvVvENLT. MOVFE emphatic Iustration of Fhe DEV- 4, 28 59 (S hıer verbreıtet sıchof Fhe SPLreL of religion OY perseculınd fanaticısm SA 426)
Diese schıer unglaublichen S5Äätze dıe den gewaltigen Unterschıed über dıe wıedergefundenen (;esetzhbücher Numas un das
zwıschen der D}  N publica als hartes Straftmittel nd der Deuteronomıium über dıe lıterarısche Art les deutero-
poenıtentia pPrwata nıcht hervorheben darft LUr als C11N nomıschen Buches un über Deuteronomıum un: GragasBeispiel A en vielen ansehen, dıe Lea AABBE Verächtlichmachung (altısländısches (resetzbuch) DIie vıerte und letzte end-der Oll ıhm behandelten Dıinge reicher Fülle auf dıe rel

lıch bezieht sıch auf das sinaıtısche BundesbuchBände verteiılt SO&
EKs 1ST keine angenehme Aufgabe oroße RKeıhe ID —  4 AL (S 420 579)

VOI Bänden desselben Verfassers 1111 Zusammenhange Z War HALAGT C111 entschıedener Gregner GEg Yaf-
besprechen WE 19002881 uch nıcht A @ Mal 111 W ellhausenschen Theorie, tür dıe bekanntlıch zahlreiche

alttestamentliche Forscher mi1tdıe Lage kommt Anlage, Inhalt Krgebnisse aller Knerglie eintreten
und SONS och hervorzuheben pflegt rückalt- Wie ohl GE daran hat sıch ablehnend SCRCH die-
10s anerkennen un loben FA können Daß Hıstoriıker selbe AB verhalten sıch deutlicher Kın
dıe MI1t ILLE dıe gyleiche Weltanschauung teılen diesem Anhäncer derselben nach dem andern erhebt JetzZ
etzten CH eas 3E AKe durch nıchts eingeschränkte Sal Stimme dıe VOIL iıhren Vertretern proklamıerten
Simmung haben zuteıl werden lassen konnte I1L6111 auf Nogmen Kıinige diıeser Außerungen OgCcCh hıer Platz
genauester und gewı1ssenhaftester Prüfung beruhendes finden aCco schreıbt dem Vorwort o Buches
Urteıil nıcht beeinflussen Ich nehme heber das ()dıum Der Pentateuch Kxegetisch krıtische Korschungen (1 005)
des Kritikers aut miıch als daß iıch Legenden- „Wenn miıch nıcht alles täuscht wırd sıch 1116 gyründliche

Revisıon der Pentateuchkritik als notwendıie herausstellenbıldung Bezug auft dieses letzte Werk eas ails Hand
böte WIC S16 SCTLIGT: Irüheren Geschichte der Inquıisıtion Die bısherige Quellenanalyse 1St nıcht haltbar und 1115 -
1111 Mıiıttelalter SO hervorragender Weıise tatten g'... besondere den ZCNhH edaktor wırd INa doch ohl
KOmMMen 1ST DIie Schwierigkeit der Prüfung wurde TÜr MIL anderen ugen anzusehen das (jesetz un dıe 3 H20

logie des Pentateuch anders beurteıiulen haben.“ Kındıe Geschichte der spanıschen Inquisıtion dadurch CI=-
heblich gestelgert daß der Verf a 3üßKe gewaltige Menge interessantes (z;eständnis über den Wert der S() verbreı-
ungedruckten Materıals 111 den Anmerkungen verweıs eten Behandlungsweise des Alten Testamentes! Die
ohne dıe Quellen selbst Sdll seltene Fälle dUSSCHOMME TLextkritik 1ST vielilac zügellose ı extzersplıtterung
dortselbst ZUU. Worte kommen ZU assen Da dıe Hr ausgeartet un 185081 miıch GLH6S Wortes Wellhausens
fahrung bel den früheren Werken eAas elehrt hat daß bedienen Kınl dıe drelı ersten Kvangelıen I005, 57),
ıhm der Verwendung un Auslegung des Materials ‚  1€ lıterarısche Analyse Z Kınderspiel“ geworden
1e] mehr Mißverständnisse untergelaufen sınd als der Die relıg1onsgeschichtliche Betrachtung bedıient sıch
Durchschnitt be1l wıssenschaftlıchen Arbeıten beträgt vorgefaßten Schemas und macht dadurch dıe Erkenntnis

des wırklıchen Sachverhaltes B Baentschdarf 1990628  > ohne ungerecht FA SC11 denselben Prozentsatz unmöglıch
VO Mißverständnissen auch gegenüber dem ungedruckten spricht eine Jungst erschıenenen Schrift » Altorienta-
Materıal für wahrscheinlıich halten Die 111 ersten ıscher und israelıtischer Monotheismus« dıe UÜberzeugung
Aufsatze erugte Art un Weıse, Lücken der ber- AdUSs, „daß C1Le Lage der entwıcklungstheoretischen Be-
heferung durch Vermutungen auszufüllen feiert dıesen trachtungswelse der elıg1on Israels, d h Betrach-
drel Bänden ihre höchsten rnumphe Daß dıe Ver- LUNgSWEISE dıe den sıch wertvollen KEntwicklungsge-
mutungen 4usnahmslos um Nachteile der Päpste der danken 111 allzu schematischer Weise auf dıe (Geschichte
Kurie, der Inquisıtoren, des Klerus USW ausfallen dürifte dieser elıg10n anwendet und darum tür diese elıg10n
doech auch dıejenigen StULzZıg machen dıe begeısterte A mMi1t sehr SCIINLSCH Anfängen rechnen muß ezählt sınd
hänger der Leaschen Bücher SInNd un daß andere Betrachtungsweilse ihrem Rechte

In weılıteren Aufsatze werde ich CIN1ISC Werke kommen wIırd“‘“ (S 108), und MACHE selbst den Versuch
über dıe apostolische Pönitentlarie besprechen un damıt „ZCBCH den Strom P schwımmen“‘“ (V) Staerk sagt
diese Aufsatzreihe beschließen bel Besprechung dieses Buches der Christ] Welt

Rom 19006 O55 4Paul Marıa Baumgarten „ MDer Anlässe GL 6I gründlıchen Revısıon
der Fundamente PEUSCLGT: alttestamentlıchen (+esamtauf-
fassung sınd mehr als CAELGT: vorhanden und 6S bleıibtKlostermann, Dr. August, ord Professor der Universität

Kıel, Der Pentateuch. Beiträge ZUu e1INeMmM Verständnis nd nıcht das kleinste Verdienst Baentschs ZUEerSsSt den Spaten
SC1MH) Entstehungsgeschichte. Neue Folge Le1pzig, Dei- ZUILL mgraben des Bodens ergriffen A „Den.“ Es
cherts Nachf., 1907 (IV, 563 8°) unterliegt Omıt keinem Zweıfel daß dıe UÜberzeugung

on Jahre 1 593 hat der Verf. unter emselben der Unhaltbarkeit der Wellhausenschen Hypothese
Titel >Sammlung Aufsätzen herausgegeben, dıe 11IMNer allgemeiner ırd Das 1St treudıg ZU egrüßen
A Verlaufe OM Jahrzehnten verschiedenen denn e Vertreter derselben en WE S16 111 der
Zeıitschriften über den Pentateuch hatte erscheinen assen manche schöne KResultate erzieltDetaiulforschung auch
Das vorliegende uch enthält weıtere Abhandlungen über haben, durch ihre dogmatıschen Konstruktionen Cıe Alt=
denselben Gegenstand dıe MI1 Ausnahme des etzten SeEIT testamentliıche Wiıssenschaft 1n Fesseln gesChlagen und
dem Jahre 1804 der Neuen Kıirchl LZischr erschıenen 1116 gesunde Entwicklung derselben ange eıt gehemmt.
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Mit der übertriebenen Sucht, en Pentateuch ın eine Anzahl 412 459) vorkommende ; Duplette* 1St 2in ‚„„Dublette““ 7 VEI=
Oln Quellenschriften zerlegen, kann sıch nıcht befreunden. bessern ; ebenso „5Sonntagsstat““ 111 „Sonntagsstaat““ S 469)„Mit tapferem Mute un In em tradıtionellen Vertrauen Z der und SStats 111 OLTar (S. 478)konstanten ute des synagogalen hebräischen Textes“ Sagl In I V, mu(} CS

heißen ; geher „geben‘‘; E FA V, E: E heiligendem Kapitel ber das sınaltiısche Bundesbuch ÖS „haben dıe Lande*‘‘ NS heilige Eänd: 162 „„Quas‘“Theologen m ıt der ALl der enesı1ıs erlernten Un erprob- ;QU0S“" ; V, „solche“ ‚SOCHE! * 273LTEn T’heorie der rel Quellen J) E der nd E dıe 1n „behandelt“‘“ „gehandelt*.: ATı „„erfahren‘‘zusammengeleitet habe, versucht, der Schwierigkeiten (in ‚‚befahren‘.; 476 V. u 3, VON der zerbrochenen‘“‘Ex 222 4) Herr ZUu werden. Miıt Hılfe der Stichwörter Jahveund Elohim der Haelohim ; der Berg, der Berg Elohims, der
;„„VOoN dıe zerbrochenen‘“‘ ; 492 I ‚1U e1in

Berg Sınal und einiger anderer Redensarten haben s1e den ext
hebräisches“‘ „für hebräisches‘‘; 564 I „wurden‘‘‚‚wurde‘.ın lauter Partikelchen aufgelöst, jedem seıinen Zettel aufgeklebt ONnun dıe Chitffren der der D(euteronomist) der der Heyes.

KRJe un: wıe S1e  b alle heißen, darauf geschrıieben, un! dann aus
en gleich etikettierten Fragmenten differente Quellenberichte

Zahn, * Der Brief des Paulus die Galater.ber dieselben Ekreignisse konstruiert, dıe schließlich, S Zut e |Kom-ging, A einem anzen verschlungen worden selen. Der Erfolg Band 1X| ufl Leipzig, Deichert,1st eın schr unbefriedigender.“‘ Dies zeıge 1n Blıick ın dıe Kom- 1907 (299 8°) 5,/0.mmentare VO Dıllmann, Baentsch nd Holzinger. Nach ıhm
‚„„‚haben dıe auf diese Zergliederung wıederum gestuützten Rekon- DIie 1ın verhältnısmäßig kurzer eıt notwendig SCstruktionen des Erzählungslaufes ın den nıcht mehr vorhandenen wordene ufl des vorstehend verzeichneten Kommen-nd 8fg erschlossenen Büchern nd nd LLUL en Wert

nıat
TAFrS 1ST e1In Beweis für sSeINeEe Gediegenheit undeıner gymnastıschen Ubung der Phantasie“‘ (S 435) gyleich sSeINEe beste Kmpfehlung. Soweıt ıch sehe, 1STjedenfalls recht, f stark betont, dı} der massorethische

ext verderbt 1st Dies 1St festgestellt durch dıe Untersuchung selt der Aufl wenıg oder Sar nıchts verändert Im
der alten Übersetzungen des hebräischen Fextes:; besonders auch Literaturverzeichnis hat noch Walter, Der rel1g1öse Gehalt
durch dıe Beschaffenheit des 4AUS em der spatestens AUS Ich darfdes (Galaterbriefes 190O4, SEINE Stelle erhalten.dem Jahrhundert stammenden Papyrus Nash Kın eingehendes wohl auf das 1n cieser Ztschr. 1900 Sp 49 VOoO  —_ mırStudium desselben veranla(it Peters (Die äalteste Abschrift der
zehn Gebote, der ”apyrus Nash 1905, der Behaup- gegebene Keferat verweısen, 5B  - mehr, als ıch dıe
Lung „Wenn WIr bei ıhm Nun dıe Erfahrung machen, da[l 11an Berechtigung meıner dort verzeichneten Ausstellungen In

ın diesen beiden für dıe Jüdiısche Kelıgion wiıchtigstenPartien des QaNzZeCN Alten LTestaments, em Dekalog und em
meıner Schrift, Die Abfassungszeit des (1 1906 dars-

Anfange des Schema , sıch Anderungen erlaubt hat, wıe nıcht ZU haben gylaube. Anm habe ıch Zahns
mıınder zufällige Deterlorierungen konzediert werden müssen,

nannt.
Standpunkt ın der Galaterfrage ıne g-wiırd 1HNan für andere Partien die Sorgfalt der Abschreiber VO Da Meinertz ın der 155 Beilage ZUTLT (r ermanıaM (massorethischer FExt) noch nıedriger, die Freiheit ıIn der OO Nr. 159 diıesen Vorwurf „UnDeEreChtISt“ nıenntBehandlung noch höher einzusetzen haben  CC Liegen dıe Ver-

hältnisse_aber _ so, nn  man dıe Forderung Kıs verstehen, @1 1n Kürze der Sachverhalt klargestellt.
Zahn schreibt S. ;„„WENnN 1m nördlichen Teıl der Pro-die Textkritiker sollten, m eine solide Quellenscheidung VOT- 1nNz (SC Galatien) Gemeinden gab, gıbt es zeın zulässigesnehmen können, sıch bemühen, ‚„„den Textbestand des pPCN- NEItten dıese VO TE EXXAÄNGOLALS NS Talatias Gal Ltateuchıschen Buches ermıitteln, WI1Ee es_ beı seıner Entstehung auszuschließen.“nd ehe den Schicksalen der Überlieferung und en Diese Voraussetzung erscheınt ıhm

Allein dieser Zweiıfe]„vielen änden‘‘ anheimfiel, die die Fortpflanzung on (emeinde- „mehr als zweiıtelhaft‘‘. 1sSt VO selner
büchern besorgen‘“‘ S 487) Seıte vollständig unberechtigt, nachdem r 1n selner Einl 134für ıne Predigttätigkeit des Paulus ın Nordgalatien auf das aller-

Der Verf. erweilst sich ın seinem Buche als einen scharfsinnigen entschıedenste eingetreten 1St. Gewiß brauchen dıe TMAVTAC TOUGC
Forscher. Wenn Nan dıe MN ıhm aufgestellten Hypothesen UAUÜNTAS ın Act 15, 23 nıcht VO' eıner zahlreichen Jünger-uch nıcht acceptieren wll, Jedenfalls WIT. Nan ın seinen Ab-

zuweısen hatten.
schaft verstehen se1n, wıe sS1e dıe südgalatıschen Städte auf-

handlungen manche QULC Textkonjektur nd sonstige Belehrung Alleıin, W ds haındert anzunehmen, da der
finden Die Literaturangaben sınd leider sehr dürftig ; sS1e sınd Apostel Act. 16; In der westlichen Landschaft bei :seinem
[0)0| em Verfasser fast systematisch vermıeden worden. Mdeine ersten Besuch Jünger SCWONNEN hat, durch dıe sich dıe Heils-
eigenen Veröffentlichungen zıtlert 6R bel sıch darbietender (3e- botschaft VO selbst weıterverbreitete ? Weıl Paulus diıese Hoff-

HNUNS hegte, besuchte ACt I8, 23 xadsENs das galatiısche andlegenheit, seinen 1893 erschıenenen Pentateuch 67
95 FT y 185 159 226 260 269 314 482 457 490, Er fand tatsächlich verschiedenen Tts Jünger, nd darum be-

seıne Geschichte Israels 67 124 o ) OO, eıIne 1877 1n den stärkte MWAVTAS TOUS UAUÜNTAS. Diese Jünger haben sıch infolgeStudien nd Kritiken erschıenene Abhandlung über Ezechiel seiner Bestärkung zusammengeschlossen, vielleicht uch schon
124, eınen In Herzogs Real-Encyclopädie ufl enthaltenen vorher, un dıe EXXAÄNGLAL INS T alhatiac gebildet, Für jeden,Artikel ber Jesaja 64, eine im Theol Literaturblatt 3l der wıe Zahn Act. 16, und 18, 23 für echt hält unı auf die

Landschaft Galatien bezieht, ann eın Zweıtel se1ın, daß Christen(1901) befindliche Besprechung des Holzingerschen Kommentars
ZU)! Exodus 466 Dagegen werden, abgesehen VO Kommen- ın dieser Landschaft AA Zeit der Abfassung des Briefes
nN, dıie durch bloße Nennung des Verfassers erwähnt werden, vorhanden Der Erlanger Gelehrte verlegt die Ent-
Arbeiten anderer utoren höchst selten angeführt. Und doch stehung üHSe:6S Sendschreibens nach Korinth, un: zwar iın die
g1ıbt eiıne Menge VO Abhandlungen, dıe In diıesem Buche Zeit YG AGTG 18, Wenn er .also einerseits eıne Predigttätig-hätten werden dürfen, die oben erwähnte Arbeit Ol keit des Paulus iın der Landschaft alatıen zugıbt, andererseits
Peters; terner verschiedene Auftfsätze Vetters, nämlıch : „‚Die behauptet, gäbe keıin zulässiges Mittel, dıe dadurch dort g-Zeugnisse der vorexilischen Propheten über en Pentateuch. W ONM Jünger on der Sanz allgemein gehaltenen Adresse
1 Amos  C in Tüb Theol Quartalschrift 1899 5 I2 ff ' ‚„Die des Brietes auszuschließen,. 1St doch wahrlıch nıchts anderes
Zeugnisse TE {{ Hoseas“‘ 1901I E 157 F als eıne Inkonsequenz, siıch Z em Satze versteigen, der
Are literarische Bedeutung der alttestamentlichen Gottesnamen‘‘ Apostel brauche 39 jene welt abgelegenen zerstreuten Christen

dAe I903, ff., 202 0 520 111. Der erft. 1m Norden nıcht eiınmal gedacht zZu haben‘‘ (S 18)Dieses muß hıer genügen.spricht 726 die Befürchtung AusS, da dıe Untersuchung ber Den näheren exegetischen nd
4, 44—6, 3 übermäßig lang gEratien Sel; . dies trıfft ZU. Seine quellenmäßigen Nachweıis für dıe Nordgalatientheorie gedenke iıch
Ausführungen leiden überhaupt an ermüdender Breite. Manches demnächst ın eiıner besonderen Schrift, „Der Leserkreis des Galı®.hätte, hne daß das Verständnis gelıtten hätte, kürzer gefaßt ZU führen.
werden können. Ausdrücke wıe „Ursächer“ 30)1 MI Breslau. Alphons Steinmann.einerleien‘‘ (S Y „Euzıskeit” S 332), „handhabbar““ e 345);
wären besser vermıeden worden.
„ Vereinerleiung‘“‘ (S 466 „hintereinander WCS lesen‘‘ ( 4885)

Das fünfmal (S 46 279 393
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Harnack, Adolf, Der Vorwurf des Atheismus 1in den d’Ales, Adhemar, La theologie de Saint Hıppolyte
dre1i ersten Jahrhunderten. | Bibliotheque de Iheologıe historique]. Parıis, Beauchesne

GieX 1906 (LIV,; 242 0J Fr.chultze, KAarl; Das Martyrıum des eilıgen Abo VO

Tiflıis Z Begınn des drıtten Jahrhunderts ZdTiTeN Karthago
ugar, Friedrich, DIie Frau 1m römischen Christen- un: Rom dıe beıden Brennpunkte der abendländıschen
prozel. Kın Beıtrag Z Verfolgungsgeschichte der chrıst- T’heologıie. Der erl. des vorliegenden erkes hat OT

ıchen Kırche 1m römiıschen Staat. [-Fexte Unters. ZUT kurzem ın seıner „ 1.HCcOLOSIE Tertullians“‘ dıe I radıtiıon
Gesch altchristl. Laıteratur. A, 4] Leipzıg, Hın- Karthago 1n eiıner W eıse dargestellt, daß den
richs, 1905 (82 SE 83°) 4,50 Beıfall der weitesten Kreıise fand (vgl eo Rev. L9O05;)Der Kenner des E: Materıals stellt das In se1iner CC Studıe sucht E ınSp 10—512)ema ehörıge nach folgenden 1er Gesichtspunkten gyleicher Weise dıe römische TTACHHON; W1e dıeselbe VOI11

ZUSAaININENL und begleıtet mıt wertvollen Erörterungen :
Paulus nennt den rüheren /ustand der jetzt bekehrten Hıppolytus un vermiıttelt WIrd, 7ARN Darstel-

Die Christen RS EEEN dıie Heıden Jung Tfn bringen.Heıden A EOTNS. ıppolyt ist ıne [Ür den Literarhistoriker un: HCO
A EOL; cdıe heidnischen Lehren A EOTNS. Die kırch-
lıchen Chrısten CII dıie Häretiker A EOL.: DIie logen gyleich interessante Persönlichkeıit ZCH der NT

bındung posıtıver miı1t mystischen Tendenzen, WCRBCNH seıner
Griechen un KÖömer dıe Christen v  D  ÜeEOL

Siehe Rev. 19006 Sp ö5 enzyklopädıschen Versuche, WESCH Se1INESs unsıcheren Hın-
un Herwogens 1n ezug autf wesentliche Stücke des

ugar behandelt eingehen einen Y AUuSs der christliıchen Glaubens, WCRCH seıner V erırrungen, d1e ihn
Verfolgung der Christen 1m römiıschen Reıch, den VOTL SeineZWaNZlıg a  TE hındurch O1 der Kırche trenn
ıhm schon der bekannte französısche Archäologe Kdmond orößten Werke oıngen bald verloren, seInNe Person
1E Blant („Des VOLECS d’excepthon employees CONILre les Das Mıttelalter un
martyrs“, Chapßp ın Les DersecCuteurs ef [es MAarLtyrS, 1im Abendlande bald VETSCSSCH.,

selbst dıe IIC eıt kannten ıhn un seinen lıterarıschen
Parıs 17893, 205—-——2712) kurz erÖortert hatte, dıe Tatsache Nachlaß tast nıcht YSt se1t iwa sechz1g Jahren ward
nämlıch, nach der chrıistliche Frauen und besonders seınen Werken manches wıeder aufgefunden. pezıe.Jungirauen, dıe DCH ihres aubens VOTI (Sericht D Hat dlıe Kntdeckung der SLG)LE Philosophumena, dıie Jetzt
OQCH 11, Z Schändung verurteit worden SInd. Daß fast allgemeın AIn Werk des Hıppolytus gelten, über se1ın
dieses ınfame orgehen römiıscher KRıchter nıcht Wa Andenken Licht un: möglıchste Klarheıt gyebracht.
ZU den Erdichtungen a  I phantastıscher Ausschmückung Der Verfl. sucht 1n einer Jängeren Kınleitung (pder Märtyrerakten gyehört, sondern geschichtliche Wiırk- —— LIV) dıe Kätsel 2y Jösen, welche über dem Andenken
ıchkeıt ıSt, zeigen dıe 1mM Leıl (S 5—54) vo_llständig  e Hıppolyts schweben. Indem ST 1m wesentlichen . DEyesammelten Quellenzeugnisse, die hbei Tertullian, H1ppo- lıngers Schrift : „Hıippolytus und Kallıstus“ 1653) siıch
lyt, Cyprian, Eusebius und 1n echten Märtyrerakten sıch anschlıießt, mıt Hılfe der Philosophumena Licht
tinden und ıIn der folgenden Periode in den Schrıiften

Z verbreıten über dıe Persönlichkeıit des Hıppolytus undder Kırchenväter, Basılıus, Ambrosıius, Chrysostomus, 1ın sSeINEe literarısche Wiırksamkeaıit. In fünf Kapıteln wırd
überarbeıteten Akten und den Martyrologien noch nach“ sodann Hıppolyts ellung ABE Papst Kallıstus und, Crklingen.. Der SE eıl schließt daran dıe Untersuchung über der Häresıe, seıne Lehre Von der Inspiration un
der Frage, ob dıie schmachvollen orgänge richterlicher dem Kanon der BE SCHTIEE dıe Art seıner EXegESE,; se1ın
W ıllkür ZuUr ast fallen oder gesetzlıcher Kınrichtung.

In em Bestreben, das olk und das Rechtsleben der Römer profanes und eılıges Wissen un seine Eschatologıe ZUT

von . diesem Flecken freizuhalten, führte Mommsen ın seinem Narstellung gebracht. I)en Schluß bılden mehrere SUrTg-
römischen Strafrecht (NS 4, 955) dıese T’atsachen auf en fältıge ndıces über die AUS Hıppolyts erken behandel-
Übereiter einzelner Beamten zurück. Um ZUr richtigen Beant- ten. Stellen, über dıe ANSEZOSCHEH Schrifttexte und dıe
Wortung gelangen, behandelt die strafrechtlichen Verhält- eroörterten Materıen.nısse beim Christenprozel, das Delikt und das Verfahren. Ersteres
findet er 1m Majestätsverbrechen, dessen Konstrulerung nach Wır haben hıer über dıe an Hıppolytusirage, über
Tertullian dıe beliebteste Waffe dıe Christen JEWESECN @1, das Leben, Wırken, dıe „ehre un dıe Werke des MLär-
Daß‘‘: die ıblehnende Haltung ZUM (3ötter- un: Kaiserkult dıe ersten ale AaUus französıscher Feder 1ne
Grundlage für die fteindlıche Stellungnahme des Staates Lyrers YARKAR)

(Gesamtdarstellung, Ja dıe einNzZIgeE auf der Ööhe der
dıe Anhänger' des Christentums WAar, 15t richtig, daneben ber

Forschung stehende Schrift über den mehrge-auch, da(l} kein Rıchter, SOWEIt bekannt, sSeın Urteil mMiIt maiestas
motiviert hat; vielmehr galt' das "Christentum als solches für nannten eılıgen und se1n YaNZCS Lebenswerk. Der erft.
verboten und das nomen 2pSUM wurde bestraft. W as das Ver- hat mıiıt äußerster Sorgfalt, rößter Akribie un: eisernem
fahren.. angeht; : lehnt dıe VO Mommsen ın dıe Forschung Nıcht bloß daß Cal cdıie NEUCIELL undeingeführte Hypothese des administratıven Vorgehens durch FBleiße yearbeitet.
Coercitio als Hauptmaßregel nıt Recht ab „Nıcht das polize1- neuesten KEntdeckungen VOLL erken Hıppolyts ENAU
liche. Einschreiten, sondern dıe Kriminalprozesse sınd CS, die das kennt un! dıe einschlägıgen selbständıgen Schriften SR
Verhalten .des’ römiıschen Staates die Christen charakter1- fältıg benutzt, w ist iıhm auch kaum e1iIn Artıkel eNnt-
sieren““ 68) In der ventilıerten Frage führt seiıne Unter-

YaNZCH, der In eiıner französıschen, deutschen oder CHS>-suchung dann Z denm Kesüultate; dal die betreffende Maßregel
Als rechtlich zulässig galt lıschen Zeitschrift über eınen mıiıt seiınem Thema CHNZCI

S 1ıst ıne tüchtige Arbeıt, die 1m ‚einzelnen W1e oder loser zusammenhängenden Punkt erschlıenen: ıst.
Se1in Urteil ist besonnen, wohl begründet und ruhlg1 allgemeinen einen schätzenswerten Beıitrag 7EB (32=

Schichte. der Christenverfolgungen un: IA abgewogen. Die An Arbeit erra ebenso theologısche
schwieriger TODIemMe 1etfert. }1fhellung Korrektheit und ıefe, W1e das höchste Bestreben ach

ünster Antiton E1 Det. einer möÖöglıchst YENAUCH und objektiven Darstellung de
betreifenden geschichtlichen Latsachen.

Dal} der scharfen S5onde des Kritikers in der éoflieéeh_déh
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Schriuft gleichwohl och manche angreıif bare Stellen begegnen,
ist bel der Menge der berührten och keineswegs endgültig S57

TUupp, Dr Georg, Kulturgeschichte des Mittelalters.
Zweıte, vollständig M Bearbeıtung. Mıt Ilustra-

lösten hıstorıschen und theologischen Probleme aum anders Z.U tionen. Paderborn, Ferd Schöningh, 190 7/ ( 455 S
erwarten Es selen einıge Punkte herausgegriffen; In denen 8°) 5,60dıe Ansıchten auseinandergehen können, beziehungsweılse ohl
uch jetzt och auselinandergehen werden. Zunächst erscheint N eben der modernen kulturgeschichtlichen Betrach-
der Titel der Schrift Z CNS gefaßt. Dieselbe enthält nämlıch
wviel mehr, als [11a1l 1m Titel angedeutet inden könnte, nämlıich tungsweise Kurt reysigs oder auch Steinhausens

hat dıe Art, W1e der katholische (elehrte Georg TUppıne auf breitester Grundlage ruhende Untersuchung ber dıe
Person, dıe Werke, dıe Lehre, dıe wissenschaftliıchen und pPCL- u11ls c1e Kulturgeschichte des Mıittelalters darstellt, ihre
sönlichen Kämpfe des Mıppolytus. In der Iriniıtätslehre gyute Berechtigung. Der Satz des alten Macchiavell: wırd
schreıbt der ert. dem Heuigen einen ausgesprochenen W esens-
subordinatianısmus VAR| nd erblickt hıerin den dogmatiıschen och lange seıne Geltung ehalten „Wenn Iın der (5e=
Hauptdifferenzpunkt zwıschen ıhm und Kallıstus (D 8 5 67 schıchte ırgend eiwas Ist, das ergOtzen oder belehren
213 S3 Je mehr un Je öfter ich meı1inerseılts ber dıe DaANZC kann, ist dasjen1ge, Was mıt (renauigkeıt be-
vornızänısche TIrinitätslehre nachdenke, desto mehr komme ıch schreıbt.“
ZUu der Ansıcht, da WIr uUu1l$s Sal nıcht mehr recht vorstellen rTupp legt  o} 1ın der vorliegenden N eubearbeıtungkönnen, wıe jene eıt ber dıe Grundlehre des Christentums

dachte ns erscheımnt sofort als eın Widerspruch, seıiner Kulturgeschichte des Mıttelalters, dıe VOT tfast 3
einerselts der numerıschen Eıinheıt und kınzigkeıit des gÖtt- Jahren 7A8 erstenma!l erschıen, ıne reıle und durchaus
ıchen Wesens festzuhalten, andererseıts em Sohne Gottes, bezw. abe NV-OF: Je weıter 19882881 1n der Lektüre des uU11-
dem historischen Christus eine über eınen blo(} persönlichen gemeın reichhaltıgen und anregenden Buches fortschreıtet,Unterschied hinausgehende Verschiedenheit V ater und 7

gleich dıe wahre Gottheit zuzuschreıben. Die vornızänıschen un S72 mehr kommt einem Bewußtsein, daß das
Väter bezeugen mehr der mıinder bestimmt dıe einzelnen HOFTFE TEMALUF IN ANNUNL hıer reichlich eingehalten ist.
Elemente des christlichen I'rınitäts gla C Wenn s sich ach der Kulturgeschichte der römıschen Kaiserzeit, der
aber Il dıe innere theologısche Vermittlung dieser E lemente Kelten und (jermanen desselben erfl. ıst diese Neu-der 8888 eıne Irinitätslehre handelte, dann gerieten sS1e Ofters höchstSOZUSaHCMH in Wiıderspruch mMm1t sıch selbst und mM ıt ihren sonstigen bearbeıtung, dıe schon 1598 erscheinen sollte,
Prämissen nd insotern ın unzulänglıche, Ja ırrıge Gedanken- wıllkommen. Das Mıttelalter ıst Ja das Gebiet, sıch
bahnen. Diese historische Erscheinung bleibt schwer Prn ATı Auf 2D=rupp AIn Ireiesten un sichersten bewegt.klären, UL schwerer, Je ungünstıger INa  = über dıe Trinıtätslehre gerundete, auch stilıstısch ausgefeite Kapitel ist der H-der einzelnen vornızänıschen Väter un Iheologen urteilt. YENEUSTE Stoff dieses Bandes mıiıt oroßem (GeschickDer zweıte Differenzpunkt zwıschen Hıppolytus nd Kallistus,
eZw. der zweıte Anlaß ZULII Schisma des CFSTCKCH: W ar 1n SC verteıilt.
WwIsSer, 1LL1all kann N, unzeıtgemäßer Rıgor1smus desselben 1ın Grupps Forschungsmethode 1st eindringend, mnme1lst auf dıe
der SaANZCH Bußdıiszıplın (p 67 55; 213) Wie schon iın Quellen zurückgehend, das Urteil siıcher und fast durchweg wohl-
seıner „ Iheologie Tertullians“‘, vertrıtt der erf£. auch hıer begründet, tächt Einzelne

Charakteristiken
un Schatten gerecht verteılend.

dıe Ansıcht, da das VOlLl Tertullian heftig angegriffene Indul- sınd Kabinettstücke hıstorischer Darstellungs-
genzedikt des” Papstes” Kallistus549  18. November.  TTHEOLOGISCHE : REVUE.  19047 Nr: 18:  550  *  SE  Schrift gleichwohl noch manche angreifbare Stellen begegnen,  ist bei der Menge der berührten noch keineswegs endgültig ge-  Grupp, Dr. Georg, Kulturgeschichte des Mittelalters.  T_ Bd.  Zweite, vollständig neue Bearbeitung.  Mit 45 Hlustra-  lösten historischen und theologischen Probleme kaum anders zu  tionen.  Paderborn, Ferd. Schönmsh;, 1907 (Al 1458 S. er  erwarten.  Es seien nur einige Punkte herausgegriffen, in denen  8°): M 5 )60:  die Ansichten auseinandergehen können, beziehungsweise wohl  auch jetzt noch auseinandergehen werden. — Zunächst erscheint  Neben der modernen kulturgeschichtlichen Betrach-  der. Titel der Schrift zu eng pefaßt:  Dieselbe enthält nämlich  viel mehr, als man im Titel angedeutet finden könnte, nämlich  tungsweise Kurt Breysigs — oder auch Steinhausens —  hat die Art, wie der. katholische. Gelehrte: Georg. Grupp  eine auf breitester Grundlage ruhende Untersuchung über die  Person, die Werke, die Lehre, die wissenschaftlichen und per-  uns die Kulturgeschichte des Mittelalters darstellt, ihre  sönlichen Kämpfe des  Hippolytus. — In  der Trinitätslehre  gute Berechtigung. Der Satz des alten Macchiavelli wird  schreibt der Verf. dem Heiligen einen ausgesprochenen Wesens-  subordinatianiısmus  zu  und erblickt hierin den dogmatischen  noch lange seine Geltung behalten: „Wenn in der Ge-  Hauptdifferenzpunkt zwischen ihm und Kallistus (p. 28 ss. 67.  schichte irgend etwas ist, das ergötzen oder belehren  3B S:  Je mehr und je Öfter ich meinerseits über die ganze  kann, so ist es dasjenige, was man mit Genäuigkeit be-  vornizänische Trinitätslehre nachdenke, desto mehr komme ich  schreibt.““  zu der Ansicht, daß wir uns gar nicht mehr recht vorstellen  Grupp legt uns in der vorliegenden Neubearbeitung  können, wie jene Zeit über die Grundlehre des Christentums  genau dachte.  Uns erscheint es sofort als ein Widerspruch,  seiner Kulturgeschichte des Mittelalters, die vor fast 13  einerseits an der numerischen Einheit und Einzigkeit des gött-  Jahren: zum erstenmal erschien, eine reife und. durchaus  lichen Wesens festzuhalten, andererseits dem Sohne Gottes, bezw.  neue Gabe vor.  Je weiter man in der Lektüre des un-  dem historischen Christus  eine über einen bloß persönlichen  gemein reichhaltigen und anregenden Buches fortschreitet,  Unterschied hinausgehende Verschiedenheit vom Vater und zu-  gleich die wahre Gottheit zuzuschreiben.  Die vornizänischen  um so mehr kommt einem zum Bewußtsein, daß das  Väter bezeugen mehr oder minder bestimmt die einzelnen  ‚nonum pfrematur in annum“ hier reichlich eingehalten ist.  Elemente des christlichen "Trinitätsglaubens.  Wenn es sich  Nach der Kulturgeschichte der römischen Kaiserzeit, der  aber um die innere theologische Vermittlung dieser Elemente  Kelten und Germanen desselben Verf.  ist diese Neu-  oder um eine Trinitätslehre handelte, dann gerieten sie Öfters  höchst  sozusagen in Widerspruch mit sich selbst und mit ihren sonstigen  bearbeitung, die schon 18098 ‚erscheinen sollte,  Prämissen und insofern in unzulängliche, ja irrige Gedanken-  willkommen.  Das Mittelalter ist ja das Gebiet, wo sich  bahnen.  Diese historische Erscheinung bleibt schwer zu er-  Auf 30 ab-  Grupp am freiesten und sichersten bewegt.  klären, um so schwerer, je ungünstiger man über die Trinitätslehre  gerundete, auch stilistisch ausgefeilte Kapitel ist der un-  der einzelnen vornizänischen Väter und Theologen urteilt. —  geheuere Stoff dieses  I  Bandes mit großem Geschick  Der ‚zweite Differenzpunkt zwischen Hippolytus und Kallistus,  bezw. der zweite Anlaß zum Schisma des ersteren, war ein ge-  verteilt.  wisser, man kann sagen, unzeitgemäßer Rigorismus desselben in  Grupps Forschungsmethode ist eindringend, meist auf die  der ganzen Bußdisziplin (p. 39 ss. 67 ss. 213). Wie schon in  Quellen zurückgehend, das Urteil sicher und fast durchweg wohl-  seiner „ heologie Tertullians®, :so vertritt der Verf. ‘auch hier  begründet,  Licht  Einzelne  Charakteristiken  und Schatten gerecht verteilend.  die Ansicht, daß das von Tertullian so heftig angegriffene Indul-  sind Kabinettstücke historischer Darstellungs-  genzedikt ” des“"Papstes ”"Kallistus keine ‘ neue Bußtheorie und im  Sl  kunst, /es sei nur erinnert an.jene :Chlodewechs, Kolumbas; Seve-  wesentlichen auch keine neue Bußpraxis einführte, sondern höch-  rins, Theodorichs, Gregors des Großen u. a.. m.; wenn bei  stens gegen eine rigoristische Strömung sich richtete, welche in  diesem letzteren S. 173 bemerkt wırd, daß er dem Ablasse  manchen Kirchen sich breit machte und welcher auch Hippolyt  weitere Ausdehnung gab, so ist das mindestens mißverständlich,  Ich habe bei Vollendung von  gleich Tertullian zugetan war.  mit dem Ablaß im heutigen Sinne hat Gregor nichts zu tün.  Scheebens Handbuch d, kath. Dogmatik Bd. 4, S. 677—680 der  Ein Hauptvorzug des Buches liegt in der gleichmäßigen Würdi-  Hauptsache nach dieselbe Meinung vertreten, verkenne aber nicht  gung aller Seiten des Kulturlebens.  Wenn das religiös-sittliche  die Schwierigkeiten, die sich gegen diese Ansicht erheben, wenn  Moment ganz besonders hervortritt, so liegt das in der Natur  es gilt, sie mit den zu Gebote stehenden historischen Hilfsmitteln  der Sache begründet,  Gerade der Kirchenhistoriker wird: aus  zu beweisen. — Wenn der Verf. mit maunchen Neuern: die (tri-  diesen Partien beträchtlichen Nutzen ziehen.  Auch neben Haucks  nitarischen) Irrtümer eines Theodot, Artemon usw. als Adoptia-  vielgerühmter Darstellung der kirchlichen Zustände des Franken-  nismus bezeichnet, so ist zu entgegnen, daß dieses Wort histo-  reiches ist Grupps Betrachtungsweise der betreffenden Verhält-  risch und etymologisch zunächst jedenfalls einen christologischen  nisse überaus lehrreich; ich denke hier an die Kap. 18:—23,  Irrtum besagt. — Bezüglich der Eschatologie Hippolyts gesteht  die über fränkische Sitte ; fränkische Sittlichkeit und Gerechtig-  der Verf. mit mir zu, daß dieselbe trotz ihres sonstigen‘ ar-  keit; Sittlichkeit und Kirchenzucht; Heiligkeit und Wohltätigkeit;  chaistischen Gepräges wohl keinen Chiliasmus enthält. — Neu  Gottesdienst  der Merovingerzeit ;  Kirchenordnung und Klerus  handeln.  Dem Islam, der als neuer Faktor in die Geschichte  und kühn, aber ansprechend ist die Hypothese (p. 80 ss.), daß  das zweite und dritte Buch der Philosophumena, die man bisher  eintritt, und dem byzantinischen Reiche sind die letzten Kapitel  allgemein als verloren gegangen ansah, tatsächlich als Bestand-  gewidmet.  Ein großer, universalhistorischer Zug geht durch das  teile des vierten Buches, bezw. dessen, was bisher unter diesem  ganze Werk; das hoffentlich recht bald zum Abschlusse gelangen  Titel ging, uns erhalten seien. — Ebenso neu und kühn ist die  wird.  Vermutung, daß „die zweite Taufe‘“, welche nach einer schweren  Straßburg.  Luzian Eileger  Anklage Hippolyts die Anhänger des Kallistus in bisher nicht  E  gekannter Weise spenden, nichts anderes ‚sei als die Buße, der  Kallistus entgegen den Einsprüchen der rigoristischen Schule  eine uneingeschränkte Kraft zuschrieb (p. 59 Ss.).  Sawicki, Dr. Franz; Prof: am Klerikalseminar. ıin Pcl‚élin,  Mit den zwei Bänden über die Theologie des "Ter-  Katholische Kirche und sittliche Persönlichkeit. Cöln,  tullian und des Hippolyt hat sich die Bibliothek der  Bachem, 1907 (116 S. 8°). M. 1,80.  historischen Theologie sehr vorteilhaft eingeführt.  Selbst-  Gegenüber ‚dem immer wiederkehrenden Anwu}fe,  verständlich soll mit diesem Satze über die sonst er-  daß die katholische Kirche die Persönlichkeit aufhebe,  schienenen. Bände des großen Unternehmens kein ab-  entwirft Verf. ein anschauliches und treffendes Bild . von  fälliges Urteil gesprochen sein.  Es ist nur zu wünschen,  der Pflege der Persönlichkeit durch die: Kirche.  Als  daß dieses Unternehmen rüstig fortschreite und daß die  Lehrerin trat sie den Feinden der Persönlichkeit, dem  folgenden Bände den bisherigen an Gediegenheit gleich-  Materialismus, Pantheismus, Quietismus, Altprotestantismus,  kommen.  Determinismus, kräftig entgegen.  Als Erzieherin hat _ die  München.  Kirche das sittliche Ideal immer hochgehalten, als: Gnaden-  Leonh: Atzbergert.  S  spenderin dessen Verwirklichung mächtig gefördert. . Diekeine 1CUE Bußtheorıe nd 1m kunst, €s sel I erinnert an.jene Chlodewechs, Kolumbas,; Seve-
wesentlichen uch keine Ccue Bußpraxis einführte, sondern höch- rIns, T’heodorichs, Gregors des Großen 98 bei

e1Nne rigoristische Strömung sıch rıchtete, welche ın diesem letzteren E bemerkt wırd, daß er dem Ablasse
manchen Kırchen sıch breit machte un! welcher uch Hıppolyt weiıtere Ausdehnung gab, 1sSt das mındestens miıllverständlich,

Ich C: belı Vollendung VOgleich Tertullıan W al. mit dem Ablaß 1ım heutigen Sinne hat Gregor nıchts tun.
Scheebens Handbuch kath Nogmatik 4, 677— 680 der Eın Hauptvorzug des Buches legt 1n der gleichmäßigen W ürdi-
Hauptsache nach dieselbe Meınung VeErteteh: verkenne ber nıcht aller Seıliten des Kulturlebens. Wenn das relig1ös-sittliche
dıe Schwierigkeiten, dıe sıch SCHCNH dıese Ansıcht erheben, WE Oment besonders hervortritt, lıegt das ın der Natur

gilt, S1E mıt en Gebote stehenden historischen Hıltsmitteln der Sache begründet, Gerade der Kırchenhistoriker wird AaUuUS
beweılsen. Wenn der Verf. miıt manchen Neuern die (tr1ı- dıesen Partıen beträchtlichen Nutzen ziehen. Auch neben Haucks

nltarıschen) Irrtümer eines FTheodot; Artemon USW. als Adoptlia- vielgerühmter Darstellung der kırchlichen Zustände des Franken-
N1SmMUuUSsS bezeıichnet, 1st Z CNISCHNCN, da dieses Wort h1isto- reiches 1st Grupps Betrachtungsweise der betreffenden Verhält-
risch Uun! etymologisch zunächst jedenfalls einen christologischen nısse überaus lehrreıich ; ıch denke 1er aın dıe Kap 18:—23,
Irtrtum besagt. Bezüglich der Eschatologie Hippolyts gesteht die ber fränkische SÖItte ı fränkische Sittlichkeit nd Gerechtig-
der erf. mMt mır Z dalß diıeselbe ihres sonstigen d1i- keıt; Sıttlichkeit und Kırchenzucht; Heiligkeıit und Wohltätigkeit;
chaistischen Gepräges wohl keinen Chiliasmus enthält. Neu (sottesdienst der Merovingerzeit ; Kirchenordnung und Klerus

handeln. Dem Islam, der als HC HCr Faktor ın dıe Geschichteund kühn, aber ansprechend ist dıe Hypothese (p So SS.), daß
das zweıte und drıtte Buch der Philosophumena, dıe bısher eintritt, und em byzantınıschen Reıiche sınd dıe etzten Kapıtel
allgemeın als verloren ansah, tatsächlich als Bestand- gewıdmet. kın großer, unıversalhistorischer Zug geht durch das
teile des vierten Buches, ECZW dessen, bıisher unter diıesem dNZC Werk; das hoftentlich recht bald ZU Abschlusse gelangen
Titel gıng, uns erhalten selen. Ebenso LECUu nd kühn 1st dıe wırd.
Vermutung, da(l „„dıe zweıte 1 aufe*‘; welche nach eıner schweren Straßburg. 1L,ıa EILGSETrAnklage Hıppolyts dıie Anhänger des Kallistus iın bısher nıcht
gekannter Weise spenden, nıchts anderes se1l als dıie Buße, der
Kallıstus den Einsprüchen der rigoristischen Schule
eıne uneingeschränkte Kraft zuschrıeb (p SS.) Sawicki, Dr. Franz, Prof. 11l Klerikalseminar in Pelplin,

Mıt den Wel Bänden über dıe T’heologıe des L er Katholische iırche und sittliche Persönlichkeit. Cöln,
tullıan un des 1DDOLY hat sıch dıe Bibhothek der Bachem, 1907 (116 Ö 1,00.
historischen T’heolog1e sehr vorteıilhaft eingeführt. Selbst- egenüber em immer wıederkehrenden Anwuffe,
verständlıich soll mıt diesem Satze über die SONS C1- daß dıe katholische Kırche dıe Persönli:chkeit aufhebe,
schienenen Bände des roßen Unternehmens keın äD- entwirft N ETT. 1n anschaulıiıches und treffendes Bild VO
fällıges Urteil gesprochen SEIN. Es ist LLUT wünschen, der Pflege der Persönlichkeit durch dıe Kirche. Als
daß dieses Unternehmen rüstiıg fortschreıte un daß dıe Lehrerin trat 1E den Feinden der Persönlichkeit, dem
folgenden Bände den bısheriıgen . (Grediegenheit gleich- Materialismus, Pantheıismus, OQuletismus, Altprotestantismus,
kommen. Determinismus, kräftig Als Erzieherin hat dıe

München Kırche das sıttlıche Ideal ımmer hochgehalten, als (GGnaden-177e ORR: Atzber&er spenderın dessen Verwirklichung mächtıg gefördert. DIie
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dernklagen auf Heteronomıie, AÄußerlichkeit, pfer Notwendigkeıt der Ölung 2usführliches Tafaf und belobung
Persönlichkeit, fallen, CHhall besehen, In nıchts Z  BAdıepEr ertfährt.
Sämtlıiıche Fragen behandelt mıt SOUVveräner Beherr- In riıchtiger Erkenntnis, daß dıe theologıschen KErÖör-
schung des Stoffes, maßvoller uhe un edler Korm, ung‘ der Geschichte echnung Lragen MmMUSSEN, stellt
daß seine Schriift f den besten Apologıen der Kırche 336 den ür manchen ogmatıker anstößıgen Satz
VO Standpunkt der Sıttliıchkeıit gehören dürfte. auf (Tr AUiOUS rablıonıbus ınnnr sententia, Extremam

Gelegentlich der hıstorischen Behandlung der Hexenprozesse LNCLONEM SDECLALO P1US valore ıN eadem infırmatate eham
1St dem Verf. 1m apologetischen Eıter dıe Bemerkung entschlüpft : manenlte eodem MOS Derıiculo SaeßıuS conferrı SSe.„Bezüglich des Hırtenamtes 1st der Kırche ıne wiıirkliche Untehl- 1st uf Wıderspruch gefaßt (S ID INas ıhn getrostarkeıt nıcht verheißen“‘ (S. 66) In diıeser Allgemeınnheıt ıst
der At7 entschıeden unrıichtig. Wıe hätte Christus dem Petrus AIl sıch herankommen Jassen ; seıne Hoffnung, daß 1N€e
nd seinen Nachfolgern seıne Lämmer, Lämmleın nd Schafe och gründlıchere Untersuchung der geschichtlichen uel-
Z „weıden‘“‘ Aial  en können, S1Ee durch Petrus aut len diese T heorıe bestätigen werde, wırd In dıesem Punkte
dürre Weide geführt werden könnten ? Und 1st nıcht den Aposteln siıcherlich keine Enttäuschung erfahren.nd iıhren Nachfolgern Christi Beistand verheißen, S1E dıe

ITrotz des vielen Anerkennenswerten iın der vorlıe-Völker „alles halten lehren, W 4S immer DESAaAYT Hatt
Darum spricht auch das Vatıkanum VO kirchlichen Gehorsam gyenden dogmatıschen Abhandlung muß aber gesagt WCI-
nıcht 1Ur ın Sachen des (Glaubens un der Sıtten; sondern auch
der Leitung un der Diszıplın. Die Kırche iSt, wenn auch nıcht den, daß dıe 1n diıeser Zeıitschrift 1900 Sp 567 geäußerte

Sehnsucht Kochs ach einer zeıtgemäben und gründ-in jedem einzelnen, doch ın en aHsemeinen Disziplin- ıchen VLonographie über das Sakrament der Kranken» also ın Ausübung des Hırtenamtes für dıe SANZC Kırche,
gewıß untehlbar. Im übrıgen bleibt erft. Antwort autfrecht. Z el erfüllt ist. ist AL SEINE Arbeıt heran-
Zu en Syllabussätzen und 56 hätte auch och dıe Ver- getreten ohne lıe heute unbedingt nötigen V orstuchen
werfung des Mater1alısmus durch das Vatıkanum zıtiert werden
können. In der Bevorzugung des Aquiprobabilismus 4S der und Detaıllarbeiten, dıe ın das (zeblet der Kelig10NS-,
erf. ım Rechte SeIN. Dogmen- und Liıturgiegeschichte einschlagen. Ich notlereAlleın den Gegnern gegenüber hätte OT:
och betonen können, da{(} uch die Probabilisten YHYB das sıchere hıer meınen sehr zahlreichen kandbemerkungen
Gewissen als Norm des Handelns anerkennen, welche Siıcherheit dıe wesentlichsten, VvOoNn denen sıch vielleicht ıne Förde-
s1e eım Mangel durchschlagender Gründe durch reflexe Prin-
zıplen zu gewınnen suchen. Alphabetischer Index fehlt ung In der Lösung des ın Frage stehenden Problems

erwarten äßt(STaZ Michelitsch.
Bel Besprechung der lLexte [0)8| Jak ) , nd Mark

I3 müßlte Stellung CNOMMEN werden Z Jüdıschen Kranken-
salbung ım LEAlr Zweck nd Beschaftfenheit der

Kern, Jos., I Theologiae ın Universitate QWenipon- Jüdıschen Olung re klarzustellen (Hınweıs auf Berachoth
professor U., De sacramento exfiremae unctionis b) Für dıe KEinsetzung der christlichen ‚UOlung ware dıe Frage

tractatus ogmaticus. Ratisbonae, Romae, Neo kboracı Jeden-von : Belang: wıe stellte sıch Eesus ZU Jüdischen Praxıs ?
j Cincinnati, Frider. Pustet, 1907 (XVI, 396 SR 8°) falls hat S1e ruhıg übernommen un en Aposteln ‚ auch die

Der Verftf. wıll ın tünf Abschnıiıtten dıe katholische Ausübung befohlen. In der Mark 6418 erwähnten Olung ist
dann ebenso die Grundlage der christlichen Olung gegeben W1e

Auffassung VO Sakrament der Ölung ZU Darstellung ın der Johannestaufe dıe Grundlage der Christustaufe. Ja va

bringen nach dem Schema Sakramentalıtät bewlesen scheınt, da Jesus mnıt der Jak Ya I berichteten Krankensalbung
AaUus Iradıtion un Schrift. /weck un W esensbedin- nıcht einmal für das Christentum as wesentlich Neues wollte.
5 (Materie und Form). Wiırkungen. Spender Es 1st nämlich nıcht A übersehen, daß mıiıt der Olung im Juden-

iUm eın Sündenbekenntnis und Lossprechungsgebet verbunden
un! Kmpfänger. Wiederholbarkeıt, Notwendigkeıt und W al. SO he1[t CS Schabbath „Die Rabbinen ı1aben gelehrt :
Wiıederaufleben der Olung Wer rank und em ode nahe 1St, Z dem Sapc INan: lege e1In

Durch wWwel Artıkel 1n der „Zeıtschrift für kathı Sündenbekenntnis ab CC Von ıer AaUuUS fällt Lıcht auf Jak )5 H’
Theol:“ 1905, 2862-—350 und 1900, 5097—0624 70 WIr dementsprechend wohl zZw el Sakramente anzunehmen

haben dıe Ausübung der Sündennachlaßgewalt durch Sünden-hat der wıssenschaftlıchen Welt bereıts dıe Andeutung bekenntnis un! Lossprechungsgebet SOWwl1e dıe Krankenheilung
egeben, daß sıch schon längere eıt mıt dem T’hema 1m Namen Jesu.
Cc1eses Buches beschäftige. Was hıer bıetet, denn Betrefis des I radıtionsbeweises hä|t dıe apofogetische

Methode ın der Art, da CI zuersti dıe I raditionszeugnIısse VOINauch die Zeichen Jahrelanger, ernster Arbeıt Das Ma-
ter1al für den Traditionsbeweis scheint ziemlich vollständig ALl drıtter Stelle die vornıizänısche eıt und zuletzt das Neue

Jahrh. Al abwärts heraushebt, ann dıe eıt der großen Väter,
aus den Quellen erhoben Z SC auch bısher nıcht WOSt. behandelt Die Methode 1St : annn einwandfrei,
beachtete ZeugnI1isse iıinden Verwertung (S währ- 11Nan selbst ın ruhiger, besonnener Weise geschichtlich Werke

SESANSCH iıst und dıe Entstehung und Entwicklung des einzelnenrend unsiıchere, VO  > manchen I’heologen VÄGEN Stütze des Dogmas durchgeprüft nat hne Rücksicht auf dıe LehrmeinungenTraditionsbeweises herangezogene Stellen mıt e AT späterer Zeit. Nur dann 1sSt 111all sıcher VOL der Gefahr, spateregelehnt werden (S LO) IDDurchaus Aa bıllızen ıst, daß abgeklärte Anschauungen In rühere eıt hinaufzutragen, und
auch russische IT’heologen ZU Worte kommen. Zr Klar- Lexte dıe f dem betreffenden Dogma überhaupt keine Be-

ziehungen haben, doch darauf hın deuten. Der Gefahr 1ststellung der Verschiedenheiten iın der Sakramentsauffassung nıcht völlıg CNISAaANSCNH : e1n Bewels dafür, daß 8888! vielesder oriechischen und römiıschen Kirche iıst 1eS VO nıcht besser ware, A Stelle des bıs Jetzt geübten Traditionsbewelses
ZuUu unterschätzender Bedeutung. Die Zu erwartende Stel- einen dogmengeschichtlichen Iraktat D SPLZE1)

lungnahme NI chells Meinung über dıe Wirkungen der Zum Bewels des Sakramentes der Krankenölung führt
Olung ist 1m allzgemeınen iın ruhigem L1one gehalten. Chrysostomus, De Ssacerdotio LEF (und ım

Anschluß daran Hesychius VO Jerusalem ad Levitici),Wohltuend wırkt 151 der Satz (eNSEO, erum ef Chrys spricht VO eıner doppelten Sündennachlassung, VO der
Dıum eESSe mobvum, quod Schell ad CAM (SC sententiam) ın der J aufe und eıner anderen, dıe sıch vollzıeht bel Betätigung
asserendam INnduxXıl, atque eX1SUMO, euM NONa adducere der Anweısung In Jak S) Nıcht bloß Protestanten, wıe K
momenta diena, qUAE fheoloz2is SEr 10 perpendantur .“ Daß 3) meınt, wundern sıch darüber, _ daß dıe Katholiken die

„unbequeme‘‘ Stelle auf dıie letzte Olung deuten, uch Katho-eine sachliche Würdigung angestrebt ist, zeigt 3066 f lıken mussen ıhr - die Beweiskraft aberkennen. ıe Stelle - kannWO die‘ schöne und bündige Darlegung Schells über die sıch sehr ohl auf dıe Buß- der Rekonziliationsölung beziehen,
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1es 1st wahrschennlicher als Chrys. Antıiıochener iSt, In RE 178 f. nd der Apostolischen Konstitutionen VAÄUIL; 29 (ed
Syrıen aber dıe Rekonziliationsölung A Jener eıt schon üblich Funk 532) An letzterer Stelle wırd ott angesprochen,
Wd  — Vgl en 535 ps.-nızänıschen Kanon des Maruta VO  — .l.‚„  s moöoge em Ol, das der Gläubige herzugebracht, geben „ ÖUVOALLLV
pherkat (Draun, D, De SANCEAn Nicaena SYNOdo 18598, 84), UYELAS EUTNOLNTLANV, VOOO@V ANEAOLOTLANV, ÖALUOVOV DUYyAÖEUVTLXYV,ferner dıe von K selbst SE C} ö$5 zıtlerte Stelle aus phra MA.ONS ENLÖOVANS ÖLWXTLXNVE. ‚ Derlei Dıinge dürften auch In einem
ates, VOIN gyEeSagT wırd „Lenebras illuminat, ungtl uN- zumal umfangreichen SM t1S h 11 Iraktat nıcht über-
fLrmOS, et DEr NUM SUWNT SACFAMeENTUM poenıtentes reducit“, sehen werden ; da gılt uch keine Entschuldigung wıe be-

trefis des 1 radıtiıonsbeweises steht.wOomıt dıe Exorzismussalbung VOT der T aufe Inicht dıe Firmung,
W 1€e meınt; das erg1bt sıch AUS en Hymnen Ephraems 5i Kın anderes mıt em vorausgehenden CN verwandtes Pro-das Fest Epiphanie €eSs; Nr. ed Lamy I’ 27 Krankenölung blem ware das Verhältnis der kırchlichen Krankenölung nd derund Bußölung gemeınt 1st. Von besonderer Deutlıchkeit 1st dıe
Synode des Katholıkos Joseph, welche zenn uch spater (a 554); Privatkrankenölung 1m chrıistlıchen Altertum. Es ware er-

suchen, ob Lan sich iın altchristlicher Zeit berelts des Unter-trotzdem 1m Zusammenhalt M ıt en Marutatext beweiskräftig
1St

schıeds bewußlt Wäal, den WIr heutzutage mnıt Sakrament undKan 19 Sagl: „ Wer ın diese schwere Krankheit CS he1d- Sakramentale charakterısieren. gesteht nıcht Z dal} dıe Laiennıscher Laster) gefallen Ist, soll, V E1 (F sıch bekehrt, wıe eın im christlichen Altertum ıne sakramentale Krankenölung VO+T-=körperlich Kranker geheilt werden durch das des zebetes nahmen.(Braun C Das Buch der Synhados, 5 159) Von dıeser Re-
Wo VO einem Latien eın COFTDUS S H UM ungat AUS$Ss-

DESAQHT wird, deutet einem „1ACctat S| ung! DET presby-konziliationsölung wiırd auch UOrigenes, In Lievit. hom. I1 teros“ 50 kommt ber dıe Eligiusstelle L/ nd ber dıe
Z verstehen se1in. Wenn K Y dieses ablehnt Inıt der Be- pseudoaugust., jedenfalls Caesarius VO Arles zugehörige NOmerkung:: „NEMO UNGUAM affırmavit, s Jacobum DET infiırmum 245 L1, auf 35 hınweg. uch dıe bekannte Stelle. Innoc.intelligere peccatorem“, 1st en Bewels schuldig geblıeben. ad Decent. 8 wırd als Bewels dıe sakramentale Lal1en-Gerade der Urigenestext (der übrıgens dıie Anwendung ölung abgelehnt. Wie erklärt annn folgende, SOWwelt iıch sehe
VOIl Jak ) > enthält) hätte einer solchen Bemerkung be- Ol ıhm nıcht berücksichtigte Partie AUuUS der pseudoaugustin.wahren ussen; Heißt doch 1er „Eust adhuc el Sseptımda, (jedenfalls uch Caesarius zugehörigen) 279 11l 39;1CE: dura [AOOoriosa, DEYr Hoenttentıam PECMALSSTO HeccaAtLorum
In QUO imptletur et allaud Quod Jacobus apostolus di (Jak S’ 14)  6 2273); WO gegenüber em Amuletunwesen DSCSAHT wırd: Ouantum

recktius et sSalubrius eralt, ul ad eccLestiam cCurrerent, COTDUS etkEs wırd nıchts anderes übrıg bleiben als das Zugeständnis, BiGE SANgUMEM Christ:i accıperent, Le0 benedicto et S€ et 4108
SCNECS habe Jak y IA ABl dieser Stelle wenıgstens V} einer fideliter perungerent, T secundum QU0 Jacobus apostolusmoralischen Krankheiıt, VOI Sündenzustand des Christen VEI- TEL NON solum sanıtatem COr  OVUM sed etıam FEMISSLIONEMstanden. Nur 4AUS der zweifachen Anwendung der Olung als accıperent peccatorum,Heilmittel hel eiblich Uun! ethısch Kranken 1sSt dıe uch

Sic enım DE EUNML promtsit SpLrıtus
SANCEUS D4 qut8s Infırmatur etc. x Eine Unterscheidung zwıischen561 erwähnte griechische Sıtte verständlıch, gesunde Sünder Sakrament der Ulung nd Sakramentale der‘ Privatölung dünkt

Z salben mıt en gleichen Zeremonien wıe be1 der eigentlichen mır die Schwierigkeiten nıcht heben, zumal uch beı emKrankenölung. Noch heute besteht, wI1e mır Ubaid Baabdaty 5S0O8. „Jakramentale“ ıne Berufung auf.Jakı S, 14 stattfindet.
us Mar-Chaia mıitteilte, be1 en unlerten Maroniten amn Lıbanon
dıe Sitte, dıe be1l der Erteilung der Olung anwesenden Christen

Die heutige Praxis, da(} 11Ur dıe Priester dıe Olung vollzıehen,
1n gleicher Weise salben Ww1e den Kranken selbst.

schließt dıe allenfallsıge geschichtliche JT atsache nıcht Aaus daMan sıeht A einstmals auch durch Laien geschehen konnte. Eine Parallelehieraus, daß eıner zeitgemäßen Darstellung der etzten Olung bıetet sıch ın der Fırmung durch den Priester. Zu dem hiereine geschichtliche Untersuchung ber Krankenölung nd Rekon:- ANSCIEDICN Problern verdient dıe Hist. Laus. des Palladius mM 1t_ ziıhationsritus" im "christlichen Altertum ehört. Beı dıeser ‚Unter-suchung ware 1m Auge behalten, ob unser heutiges Olungs- ihren Krankensalbungen Sanz besonders beachtet ZUuU werden.
Be1l der Abhandlung über die Wirkungen der Ölung VeOTr-rıtual nıcht ıne Vereinigung der ehemals gEITENNIEN Kranken- m1ßt 1880928  ® ıne Notiz ber die eigenartige Auffassung des Alter-und Pönitentensalbung 1St

tums, da dieses Sakrament uCh ämonen aus dem Leibe des
Kranken austreıbe.Schwierigkeiten macht en T’heologen die geringe Bezeugung Hıer hätten dıe Rıtualien als Nıederschlag

nd das starke Zurücktreten der kırchlichen Krankensalbung 1m der dogmatischen Auffassung iıhrer Entstehungszeit 1e1 Material
patrıstıschen Zeıtalter. Auch empfindet diese Schwierigkeit bıeten können. Sınd diıese Rıtualien bekannt, ST verwertetl

36 Dıe Lösung findet C} darin, da (} sofort beım Eintritt einer sıe auch A f 136 Ll, ber nach dıeser
Hınsıiıcht SINd S1IE nıcht ausgebeutet.schweren Krankheit Buße und Olung gespendet, dıe Eucharistie Besonders berücksichtigen

aber b1S ZUu en Anzeıchen des bevorstehenden Todes verschoben sınd 1er HEuchologion Derapions Or B Apost. Onstit. VIIL,
wurde. Nıcht hıerin liegt dıe Erklärung, sondern in der f 2 dıe Orationen im Gregorianischen Sakramentar, das Maı-
sache, da die „letzte Olung  6C ın der altesten eılt nıcht In länder KRıtual des [zO mOonachorum Ambrosii SUEC, (ed.
Sakrament der „Sterbenden‘“‘ W dl. Magistretti, Monum. E: D 52), und das Rituale VO St FlorianWohl wurde auch schwer
Kranken und ZW  AL [0)8! Anfang Anl dıe Olung gespendet, ber aus em Jahrhundert (hrsg VO Franz Freiburg 1904,
nıcht blo(} diesen, sondern uch Kranken, die nıcht auf eınen 786) Zu en exorzistischen Bestandteilen im Olungsritual
baldıgen 1Iod gefaßt se1ın mußten. Hıerfür ann durch iıne würde eine Untersuchung der altchristlichen Auffassung VO en
ziemlıche Anzahl geschichtlichen Zeugnissen der Beweils ] o Beziehungen der Dämonen Krankheit un Sünde volle Kr-

klärung bringen.bracht werden, besonders durch jene Stellen, dıe Olung der
Kırche gegenüber em Amuletunwesen nd der Olung der Zau- 1 egegnet der merkwürdıige Satz Vocatur Unctio
berer hervorgehoben wiırd. Für das Zurücktreten der kirchlichen „Salutare sacramentum“ el quidem SAcramentTum trıcto SENSU.,
Krankensalbung g1bt . EL zZWeEeIl Hauptgründe, Der iIne ist Quod apparet O: LeEMPOTE, TUO Concilium (SC Ticinense 850)darın gegeben, da an als Wirkung des Sakraments nıcht est celebratum. Dıese Begründung 1st entschieden ean-

Sündenerlaß, sondern körperliche Heilung ansah. Das geht standen, da noch ım Da Jahrhundert der Begriff SaAacramenTum
schon daraus hervor, daß man ark 13 und WE ark 16, sehr unbestimmt 1St, SONST hätte doch Petrus Damıanı 1072IÖ auf die Ulung beziehen konnte, mehr ber noch durch das unter seınen Sakramenten nıcht Königsweihe, Kırchweihe,alteste Olungsritual wıe für dıe griechische Kirche 1m Eucho- Weihe der Kanoniker, der Mönche, Eremiten Uun: Nonnen auf-
logion Serapions, für dıe lateinische im gelasianischen (ed Wiılson zählen können.

70) _ und gregorlanıschen Sakramentar (Maurıner Ausg. 16 nd 3Ö werden Fälle Krankensalbungen angeführt| Parıs 1705 ] 236) niedergelegt 1St. In letzterem findet sıch nd aut das Sakrament der Olung gedeutet miı1ıt der Begründung,dıe Rubrik: „UN LOCO, ubi pLuSs dolor ım mnet, AMPLIUS daß Ja die Gesundheit allmählich eintrat, nıcht plötzlich, wı1ı€e
perungatur.“ Der zweıte Grund lıegt darın, da 1Nan 1m chrıst- be1 charısmatıischer Krankenheilung der Fall hätte se1n mussen 'lıchen Altertum Privatsalbungen miıt OL das der Bischof geweılht Die Hist. Laus, hätte eines anderen belehren können; velhatte, der durch Berührung nıt Martyrerreliquien heilkräftig wa 43 34, L413 und 34, 1059 Es han-
geworden W:  $ für körperliche Heılung wertvoll hielt Ww1e dıe delt sıch beide ale FPrivatkrankenölung, nach welcher 1m
Salbung durch Priester. uch dıe ıIn manchen Gegenden stark erstien Falle dıe Gesundheit ATl DE, 1m zweıten erst nach
geübte Krankensalbung der Zauberer ware hler nıcht außer acht 2 Tagen eintrat.

lassen. en S02 Kan des Basılıus. Daß dıe erstere
müßlte ach se1iner Anschauung 1er sakra-

mentale Salbung ablehnen, dafür chariısmatische annehmen nd
Art der Privatkrankenölung kırchlich geSstatteL WarL, zeigen dıe trotzdem allmähliche HMeillung zugestehen. Ebenso merkwürdig

40, W  ® VO  $ der Heiulstätigkeit der. Olung gesagt wırd ”  (77 NONFormularien des Euchologions VO IThmuis (ed Funk, Didascalıa
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S11bito et DET miraculum“, als ob e1INe allmähliche, durch P mehrt un verbessert In zweıter Aufl herausgegeben.
SIN @! mehrere Abschnitte überSakrament herbeigeführte Heilung nıcht AUucCH eın Wunder ware. Neu hinzugekommenZu dem ‚6 erwähnten Brauch inancher orıentalıschen Heiligenfeste un Kalendarıen, besonders e1INn längererKıirchen, bel der Ulung (Jetreide VOT en Kranken legen,

ware wohl dıe beste Erklärung ın em kxorzismusbrot finden, Abschnıiıtt über dıe Kntstehung und Verbreitung des Hestes
das ach der ägyptischen Kırchenordnung 46 Uun: en der Unbefleckten Kmpfängnis NMarıens. Um über
Katechumenen gegeben wurde. Diese Annahme wırd durch den den Inhalt des verdienstvollen Werkes, das ın C1eser
Umstand nahegelegt, daß, w.1€e ıch anderswo ausführen werde, Zeitschrift noch nıcht besprochen wurde, einen Überblick
zwıischen den Gebräuchen der UOlung, des Rekonziliationsritus
un des Taufexorzismus sehr viele Berührungspunkte erweısbar FA geben, SEe1 hıer eınNıgES daraus hervorgehoben.
sınd. Nachdem 1mM x Leıle (S —28) dıe Kırchen-

feste 1MmM allgemeınen behandelt hat, wendet ST sıch 11Würzburg. Kranz DO1TeEr
Teıle, der den rößten Kaum einnımmt (S 20—241),

den einzelnen Festen un Hestzeıten L 1m Leıle
Böckenhofi, Dr. Karl: Prof. der Theol ABl der Uniıy (S 242—205) einen Nachtrag über dıe Arten und d1e

Straßburg Dn Speisesatzungen mosaischer AT Benutzung der Quellenschriften aınzuschließen.
mittelalterlichen Kirchenrechtsquellen des orgen- eils
und Abendlandes Münster, Aschendorff, 1907 126 Der älteste bestandteıl des Kırchen)] ahres 1sSt

regelmäßbıg wiederkehrende Sonntagsfelier. (zeschichtlichZ 8°) 255
Vorliegende Arbeiıt bıetet 1n € Art Fortführung nachweısbar siınd für das Jahrhundert dıe beıden och-

teste ()stern und Pfingsten. Dazu kommt nach Schlußdesselben V erfassers Schrift : „Das apostolische Spelise-
QESELZ 111 den ersten fünf Jahrhunderten“ (Paderborn der V erfolgungen iın der ersten Hälfte des Jahrhunderts

Kpıphanıie, das sıch [9)]81 Jerusalem AUS weıter verbreıtete,1903 weilche WIT ın dıieser Rev 1904 Sp 300 ä be-
SOWI1E noch V3 A das W eiıhnachtsfest, das 21} Komsprochen haben Helde Arbeıten haben dieselben  Vor-
AUS sSe1Nne Verbreitung tand Die Wahl des Z Dezem-zuge Klarheıt un Übersichtlichkeit In der Grupplerung ber als J agesdatum für letzteres est scheıint durch dıedes Stoffes, Gediegenheıt un (Grenauigkeıt 1n der Deus-

Lung der Quellen, gyute Kenntnıs un Verwertung der nahelıegende Parallele mıiıt dem jenem TLage üblıchen
KIuß un (jewandtheıiıt in römıschen Stadtfest, dem Iies natalıs S0is InNVILCKH, Oetwa vorhandenen Lıteratur,

der Darstellung. Aber während das In der älteren nach der Wıntersonnenwende das Licht wıeder sıegend
zunımmt, veranlaßt. 7, SEeIN. Dazu paßt vortrefflich dıieSchrift verarbeıtete Materıal yrößtenteıls schon yesammelt

vorlag In einem allerdings sehr In Vergessenheıt gerate- 1m heutigen Vießbuche nıcht mehr enthaltene Weaeıh-
nachtspräfation des („regorianums, worın hınter Aelerne

LEL Schrifttume, ehlten für dıe Fortsetzung Tast alle
Hılfsmittel. Kın wahrer Bienenfleiß un Spürsiınn Deus dıie Worte lolgen : UL nostrı Salvaltlorıis hodie IuUX

VEra processil, Ar clara nobis OMNLOA et ıntellecktu MNAN-gehörte also dazu, 6881 den O11 dargebotenen „fStf)f L ZA1
E 1deO eIC. Nach Prof. Funk bestandfinden un zusammenzustellen. JeEStavVit 07 VISUL.

Die Schrift zertfällt ın zWeEe1 Teiıle. Der S 4.9) übrıgens das Weıihnachtsfest ın Kom schon 1m 3.20
behandelt 1n zwe] Kapıteln die Spelsesatzungen ın der MOrgeN- (Tübinger Quartalschr. 1900 158); nach Krbes
ländischen Kırche, näherhın das Verbot der Miarophagıe und (Zeitschr. Kirchengesch. XAAXAVIL, 20—31 soll X
des Blutes. Der zweıte erortert (S. SO-—124) die Speisesatzungen schon ‚ö  > 359 der RS ın Byzanz eingeführt worden
iın der abendländischen Christenheit. Kr bietet seinen Stoff ın
acht Kapıteln. Darın bespricht G: dıe Speiseobservanzen der se1n, 1ıne Behauptung, FA der Lübeck 1m Hıstor.
keltischen Kırche VOT Iheodor VO Canterbury, dıe Spelsesatzun- Jahrb. der (xÖörresgesellschaft (vgl XXANVYHE S 109) Stel-
SCN JI-:heodors; dıe Spelisesatzungen der Bußbücher, welche nıcht Jung nehmen wırd
auf Kummean der Theodor zurückgehen, das Verhältnis der Die höchsten Herrenftfeste wurden dıe Mıttelpunkte,Bußbüchersatzungen ZUr gemeinrechtlichen (O)Observanz des Abend

dıe sıch dıe kleineren Heste scharten. Durch (Osternlandes, dıe Rezeption VO keltisch-griechischen Speiseobservanzen,
den Zusammenhang der MLOTSCH- und abendländiıschen Speise- wurde Christi-Hımmelfahrt bestimmt, durch W eıhnachten
SatzunNgeCN sow1e der Speiseverbote mıt irrtümlichen und aber- Maniä-Lichtmeß INn Februar (im Bereich ( Jerusa-gläubischen Vorstellungen Ol der Tierwelt, endlıch das Ver- lem anfangs Llage Na Epıiphanıie, also 11
schwınden der abendländischen Speiseobservanzen. [  1ın Register
(S I25 fi:) erleichtert das Aufsuchen des gleichartigen Materiales. F FeDL.), (ircumcıisıo0 Dominı AIl Januar, Manrıä-

Der Inhalt der Schrift ist sehr interessant. Der Verkündigung März, (ZeDUrt Johannes des Täufers
Kulturhistoriker insbesondere hat ON ihrem Studium Juni.
oroßen (Jewımmnn. ber auch dem Moralısten möchten Was dıie FKFasten angeht, S() haben die Chrıisten der

S1e zeigt, WI1E oft und W1Ee ältesten eıt Anı jedem Mittwoch un Freitag bıs UhrWIT S1E dringend empfehlen.
leicht IM Mıttelalter das äasthetische dedecet sıch 1n eın nachmittags gefastet, W1e dıe S508. Apostellehre, Hermas
moralısches licet veränderte, und xıbt daher dem und L1 ertulhan berichten. Dieses S5SOS. Stationsfasten kam
Moralphilosephen wie Kasulstiker treffliche Warnungen ın dem aße außer Ubung, als eın besonderes Fasten
und Wiınke VOT (Ostern allgememes (+esetz wurde. Al strengster

der Unter PapstLübeck. Hasttag galt VO jeher Karfreıtag.Kulda. Vıktor (18509—10900) bestand bezüglıch der Kasten VOI

()stern och keine este Praxıs: einige fasteten 1LLUTKellner, Dr. Heinrich, Profti. 'I’heol,, Heortologie Karfreıitag, andere Karfreıtag und Karsamstag, wıeder
oder die geschichtliche Entwicklung des Kirchenjahrs andere Stunden hintereinander, also lag un Nachtund der Heiligenfeste on en äaltesten Zeıiten bis zur InGegenw ÜE Aufl Freiburg, Herder, 1906 (AlL, 303 durch, VO Karfreitagnachmittag bıs Ostermorgen.
G4) SE geb 7:20 der Mlıtte des Jahrhunderts wırd dıe al Karwoche

Das KON-rof. Kellner, der bekannte Bonner' Liturgiker, hat hindurch und vielerorts schon vorher gefastet.
seine Heortologie, dıe SIC. bereıts seıit 1QO1 1n den s  H  an- 711 Nıizäa A25 (Kanon erwähnt’ sodann dıe „4otägige
den der Lehrer und chüler befindet, 1900 vielfach VCI- Fastenzeit“ als bestehende KEinrichtung, deren Anfang 1111
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Morgenlande, WO dıe Samstage un: Sonntage EFasten Seılit Einweihung der Grabeskirche Terusalem SS
dUSSCNOMM WAaIrch; AIn Montag nach Sexagesima, Ja wurde der Jahrestag cdieser Kırchweıhe, ach der
einıgen Urten, W IAl S1E noch der Karwoche VOTrTSetzZerN E September, 1mM Morgenland unter dem Namen Exal-:
wollte, schon Montag ach Septuagesima gemacht fatıo CYUCIS, etiwa IC re spater unter dem Namen
wurde. Inventbio NeuestensDa dıe römische Praxıs, amn Montag nach dem CYUCIS gefeıert. macht Baumstark

Sonntag der Quadrages. ZU begınnen un alleın die Köln. Volksztg. 1907 Nr ZO/) darauf aufmerksam, daß
Sonntage VOIN Fasten frel FA lassen, eigentlıch 561 ın großen LTeılen des Morgenlandes: der 15 eptember
Lage Zzu wen1g hatte, schickte Al hlıer „ZCESCH nde des als Jahrestag der Kırchweihe galt, während der VO  z

oder Anfang des Jahrhunderts‘“ den Aschermittwoch Anfang für das Kreuzfest bestimmt SEWESCH N
miı1ıt den Lolgenden Jagen als ergänze11de Fasttage Letzteres est heiße bel den Griechen nach ausdrück-
VOTAUS lıcher Angabe eINes ihter lıturgischen Bücher deshalb

wagt nıcht, diese Reform Gregor dem Großen ZUZU- „Krhöhung des Kreuzes“, eıl Alr den Augenblick
schreıben, weil dieser In seıner 16 Homiuilie dıe Zahl der wiırk- erınnern solle, Bischof NMaxımos dıe der alserın
lıchen Fasttage auf 36 „normiere*“. Indessen macht Gregor 1n aufgefundene eliquie RE dem Ambon aufrıchtete, 100881
der YENANNIEN omılıe gerade auf en Wiıderspruch aufmerksam, G1E dem versammelten Volke DE zeıgen. Eıne Spätereder zwıschen dem Namen der der Bedeutung der „40tägıgen
Fastenzeit‘‘ nd der Zahl der wiıirklıchen Fasttage estehe W arum griechıische Notız lasse Al d1iesem Tage den Kaiser
sollte un der oroße Reformator auf liturgischem Gebiete; der diese Heraclius das Kreuz „aufs neue*“‘ un ZWar In Kon-
Homaultie 1m Jahre se1INESs Pontifikates, A1ll März 59ı (Pfeil- stantınopel „ernhöhen‘, wodurch der geschichtliche Zl
schifter, Die Homilien Gregors d  Gr 20) gehalten Hat: nıcht sammenhang mıt der heutigen abendländischen Bedeu-In seiner spateren Regierung die Anderung getroffen haben, da

DA (A=sıch doch 1m Gregorianum 1ın der Tat der Aschermittwoch mniıt Lung diıeses Jages hergestellt werden könne.
einem Meßltormular findet, das auf en Anfang des Fastens Be- thedra Petri ALn 18 Januar bemerkt K daß für
ZUS nım mt » Auch bezeugt Kgbert VO ork (732—766, Ö9, dıe Wahl dieses Datums keinen Can erkennen könne.
441),; dal} Gregor die Frühjahrsquatember, dıe bıs dahın ALl Sollte nıcht das est der FHSCaQ, deren NepositionstagMıttwoch, Freitag und Samstag VO der Quadragese beobachtet
wurden, ın die Eerstie Fastenwoche hineinverlegte, Sollte CT ohl A 15 Januar gelelert wırd, damıt In V erbindung D
diese freı werdenden Fasttage ın Rom hne ogleichwertigen Er- bracht werden mÜüssen, da dıe Kırche jener eiligen auf
Satz gelassen haben » Ks sel 1er DYESTALULET, och einıge Bemer- dem Aventin der römıschen Iradıtion als Ort be-
kungen K.ıs ber das Gregorianum berichtigen. Im Cod zeichnet wiırd, WO der Petrus dıe LT aufe gespendet,OttöB:; den für en ältesten hält, iindet sıch abgesehen VO ISO auch selıne Eerste calhedra gehabt hat”Namen Dominica ın npalmas tatsächlich ıne Uration /ADUG Weiıhe
der Palmen. Dalß dıe Palmenprozession Anfang des Jahr- Aus dem etzten Teıule; der dıe Quellenschriften be-
hunderts 1m Frankenreiche gebräuchlich WAal, geht aus der Be- handelt, E1 der Abschnuiıtt über das Martyrolozium Hie-
schreibung dieser Prozession 1m Hymnus „Gloria, Ianus et honor‘‘

—von.. I’heodulf£ von.‚Orleans ({ Dln yvollständiger Llext ın Mon ronymıanum SOWI1E über dıe Ursula-Legende besonders
hervorgehoben. Mag ımmerhın Kıs DNarstellung ın dıesenGerm. DoOoEt. lat 558 8Q} hervor. Dementsprechend wären

46 f ändern. Sodann unterscheidet oft nıcht un vielen anderen Einzelheiten vorläufig keın
scharf zwıschen em Gregorianum der alteren Form un: seinem sıcheres Urteil ermöglıchen, kommt doch auch hıerbei
Anhang AUS karolingischer Zeit 50 hat das Gregorianum selbst dem erıf. das Verdienst‘ Z das zerstreute Materıialoch keine Numerierung der S5Sonntage ach Pfingsten (1im Wiıder-
spruch Kellner 1329 SsSOWl1e uch In Muratorıs Ausgabe RN Knzyklopädıen, Zeıitschriften und Quellenwerken bIıs

Es fehlt /AORE neuesten eıt hın gesammelt, gesichtet un ın demkeine Fraefatio de Trinitate (gg ÖÖ Anm 3)
1im Gregorlanum das Fest Inventio ECTYUCLS (ggg 24193 da- redlichen Bemühen, der ahrheı A dıenen,findet sıch der allerdings sehr kurze Rıtus eıner Kirch- einem YewIssen Überblick verbunden AA en In derun Altarweihe mı1t Messe und eigener Präfation VO (von
Murator1 irrtümlicherweise ın en Anhang verwıesen, vgl Ebner, Hauptsache kannn jedenfalls dıe Aufgabe, dıe sıch
er Ttalicum 231 Kellner 148), wıe uch dıe Pfingst- gestellt hat, das Wiıssenswerte ın Betreff der Kirchenfeste
tische Lektionen hat
vigıilıe VIELr nd HICht; w1e Sagl, ur zw el prophe- 1n e1INn System bringen, als wohlgelöst betrachten.

Möge er seın VO. großer Belesenher und jJahrelangem
IDie Quatembertage, dıe ın der Stadt Rom unter Fleiße zeugendes Werk e hat bereıts Lı einer

der CkerbDau treiıbenden Bevölkerung entstanden sınd, ıtalenıschen und Iranzösıschen Übersetzung gebrac. (bei
wurden verhältnısmäßıg Spät VO der übrıgen Kirche N Desclee ın Kom, bezw. Lethellhier 1ın Paris) iımmer
IN  } ın Mailand erst durch den Karl l Borro- mehr dıe verdıiente Anerkennung finden.
MAÄUS (T 1554 Bel den Protestanten wurden S1Ee ZUIN -(Gladbach StappenBuß- und Bettage

Weiterhin verfolgt dıe KEntstehung der Heılıgen- Kleinere Mitteilungen.feste eım Feste Praesentatio e das übrıgens
nıcht ın AlTen preußischen Diözesen au den 502. Buß- In der IIL Abteilung des Iheologischen Jahresberichtes

26 Bd.) ur 19006 haben Knopf: und Brückner dıe For-und bettag, den Mittwoch der vorletzten Woche des schungen auf dem weltverzwelgten Gebiete des Neuen Testa-Kirchenjahres, verlegt 1st, nıcht ın Hulda un Hıldes- mMENTIS zusammengefaßt nd nutzbar gemacht, wıe dıe
heım, hätte HKalks Auifsatz über ıe Kınführung 1n der durch en verfügbaren knappen Raum vorgeschriebene Dar-
oroßen Mainzer Kirchenprovinz (Katholik 1002 1, 543) stellung 1Ur ermöglıchte (Lemzig, Heinsius Nacht£., 190 7,

ZLI-—3090, Lex 80 4,25) Wer ehrlıch bestrebt 1st, sıchherangezogen werden können. Die egenden Marıa- auf em Gebiete weıterzubilden der In einem Spezialfach sıchSchnee und dem Haus Loreto lehnt aD (vgl dıe dauernde Beherrschung des Stoffes und dıe /  anımen-
Dunkelauch Histor. polı Blätter 1900 Heifite 3 hängende Kenntnis der Literatur anzueıgnen, wırd den Jahres-

bleibt auch nach rsprung und (Greschichte der beıden bericht nıcht entiraten können. Die Berichterstattung zeichnet
Kreuzfeste. Daß Konstantıns Mutter, dıe Helena, TST sıch aus durch Zuverlässigkeıt, übersichtliche Dıisposition, kundigeDNarstellung, ausgebreıtete Kenntnis. Wohltuend berührt dienach Konstantın, 1m er VO  - 64—065 Jahren das ruhige Sachlichkeit un gewI1ssenhafte Gerechtigkeit. 318

Brann, 2007 288 Kellner.Christentum annahm, dürfte ‚vielen noch unbe_kannt SseIn.
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dieDie Laumannsche Buchhandlung INn Dülmen ufl des »lndex Romanus. — Verzeichnis sämtlicher
ausgezeichnet durch Verleihung des J ıtels eınes A Venesers des auf em römiıschen Index stehenden deutschen Bücher, VON Dr.

Stuhles:.. versendet eınen elegant ausgestatteien, reich- theol ei phıl lbert ® leumer. Usnabrück, Pıllmeyershaltigen 1ECUCMN Verlagskatalog. Wıe bekannt 1St, hat die Buchh., 1907 (96 8 , erschıenen. Das Büchlein
Fırma sıch gerade 308 dıe Pflege der aszetischen Literatur mıt 1st aktuell In einer Zeıt, dıe „Aktıon SCHCH en Index‘‘ en
Erfolg bemüht un 1st se1it Jahren bestrebt DSCWESCH, dem katho- Freunden und en Krıtiıkern des kırchlichen Büchergesetzes eıne
ıschen Volke für seiıne mannıgfaltigen relig1ösen Bedürfnisse rasche UOrientierung erwünscht erscheiınen 1ä(t Im Nachtraggeelgnete Bücher darzubieten. Auf I52 Seıiten iindet T11all eine sSınd alle ın den Jahren I901I bıs ScHt. 1907 In Rom verbotenen
geordnete, bequeme Übersicht des VO ıhr gepflegten Literatur- Bücher aufgeführt ; WIr zählen 35 uüutoren nd Bücher.
gebietes. Porträts der beıden ersten Firmeninhaber (Laumann Apg 19 handelt S sıch Sar nıcht un unsıttliche Schriften
und Schnell) und solche VOINl utoren O1l Ruf gereichen dem 1m Sinne Ol schlüpfrigen ST sondern 1St 7 übersetzen :
Katalog ZUr Zierde. viele on denen, dıe die au b erk ns getrieben hatten, brach-

Die Verlagsbuchhandlung VOIl h 11 In ten die Bücher usaimnım (S 13 I3 Apost. Konst
orn teilt mıt, dal} VO Sschells APOLORiE des Christen- Kap Unter den HEUWCLEN Arbeıiten (S 19) ware och DU

der dem Tıtel »Religion und OÖffenbarung « buchen: Arthur Vermeersch, 1 De nrohibitione et BENSUVTA
LWOrorum dissertatio CANONLCO-MOTALIS, Cd:s Romae 1906soeben ın drıtter unveränderter, miı1t eıner Vorbemerkung ( 217 Da Fr 2,50.Dr. Hennemann versehenen Aufl erscheınt, un auch

E »Jahwe und ristus« sıch dıe Aufl unter der »Marx, Jakob, Dr theol el phil., Profi; Geschichte des
Presse befindet. Desgleichen erscheıint In Bälde In demselben Armen-Hospitals ZUm Nikolaus Cues. Irtier, Paulinus-
Verlag eın »Grundriß der SOzialreform« VON Dr. August Hruckereı, 1007 (1V, 272 E 28 M 4, geb 2y
ngel, Sekretär des Volksvereins (334 4) Das Buch Eın Teil des lehrreichen Buches (S IO Z EZW. 220 —1265)
dient praktischen Zwecken und 1st tür jene Kreıise bestimmt, die 1st bereılits 1906 erschıenen In der „Festschrift ZUIN Bischofts-
keiıne Gelegenheit haben, weıtläufige sozlal-wıssenschaftliche ECZW. Jubiläum“ (s Rev 190 7/ Sp F7° Die 158 Seıiten stimmen
nationalökonomische Studıen machen, ber gleichwohl sıch mı1t en entsprechenden der Festschrift vollkommen übereıin, Z7We1]
ber die praktısch soz1ialen Zeiutfragen unterrichten wollen. Ausnahmen abgerechnet, welche als wertvolle, nachträglicheVerbesserungen Zu begrüßen SInd. Es 1St 1eS$s zunächst derHarnack hat seinen Vortrag ber »Das Mönc  um, Schluß der Grabinschrift für dıe Schwester Klara des Kardınals :seine Ideale und seine Geschichte« In verbesserter Auf-
lage Gießen, T’öpelmann 1907/, 64 S M 1,40) erscheıinen assen. der Lesart 1ın der Festschrift

„ Cutus domino SPiritus quiescat IN evum“, verglichen mit
Die Angriffe auf einzelne Ausführungen, VOL allem dıe Denifles -

E „ CUWUS (  IM SyYsS (£)quiescat AMEN (‚} “ Vıelleicht würde S sıch ÜF größerenhaben ihn, wıe Cn 1Im Orwort Sagl, Z einer sorgfältigen ach- Deutlichkeit empfehlen „domino““ F „Gott der Herr“ großfß,prüfung veranlaßt, aber keine erheblichen Anderungen AT Folge dagegen „Spiritus“ ‚E nach em SaAahNzel) Zusammenhange diegehabt. Demgemäl bleibt auch das ber dıe Aufi ın dıeser Seele der Verstorbenen, kleıin schreiben. Diıie zweıte Ver-LZtschr:. 1904, Sp 312) Bemerkte iIm QaANZEN für die Aus- besserung 1st lıterarischer Natur. 15 nämlich wırd dıe TSTgabe berechtigt. Manche Dıfferenzen ergeben sıch 4UuUS der VCI-
schıiedenen Anschauung un Wertung des Grundprinzips des 1906 1m Fhilosophischen Jahrbuche eingehend begründete TIhese
Ordenslebens. verwertet, wonach Nıkolaus Treverensis nıemand anders alsVon Ekıinzelheiten sSE1 angeführt, dal} der aa Nıkolaus Cusanus se1ın könne. Willkommen, urteilt Marx„Der Jesuıtenorden 1st andererse1lts das letzte und authentische darüber e O $ sel dıeselbe ; enn S1e fülle iıne klaffendeWort des abendländischen Mönchtums“‘, die vorsichtigere Fassung Lücke ın UNSerer Kenntnis VO  —_ dem Lebenslauf des (Cusanuserhalten hat „ Det Jesuıtenorden 1sSt andererseıts das letzte und, A4UusS sıcher bewlesen indessen erscheıine dieselbe nıcht. Nebenwı1ıe scheint, authentische Wort des abendländischen Mönch-
tum. ın romanıscher estalt“‘‘ (5 60) einem „ Vorwort‘“ Uun: einem „Anhang: Quellentexte‘‘ (S A A

—265) umftfa(it dıe „Geschichte“‘ 16 Kapıtel. Abgesehen VO
»Keller, Dr Franz, Im Geiste der Elisabeth V-OT- dem A und Kap., welche dıe Famılie des Cusanus, dessen

rage für Frauen und Mütter. Dülmen, Laumann, 1907 (1:11 Lebenslauf, beziehungsweise dıie Bursa USAN}AG Deventer be-
5 1,59; geb M ö Das nahende Jubelfest der

Dem
treffen, bıeten die 6 übrıgen Kapitel eiıne eingehende quellen-großen Elisabeth lockt viele Federn iıhrem Preise. mäßige Geschichte des Hospitals se1lt dessen „Errichtung und

Leben und Wiırken der Heiligen entsprechend empfangen WITr Dotierung“‘ 3 Kap.) bıs herab auf ‚‚ dre Rechtslage des Hospi-jedoch wenıger wıissenschaftliche Werke als Gebetbücher oder tals In der Gegenwart‘“‘ (16 Kapi) Wıe der Titel dieses etzten
Führer ZUT praktıschen Liebestätigkeit. Auch das vorliegende Kapıtels Au verstehen g1bt, verfolgt das soeben besprochene Buch
Werkchen des theologisch wıe nationalökonomisch gleich Ar In etzter Linie nıcht einen rein hıistorischen, sondern einen

durchaus praktischen Zweck Demzufolge lautet das kEnd-schulten Schwarzwald-Pfarrers 1ll eın solcher Führer se1InN, ber
mehr och „eine Einführung geben ın en gegenwärtigen Stand ergebnıs der anzen Untersuchung : „ Wıll INan sıch auf en
der Frauenfrage, In vielen Frauenherzen Begeisterung Standpunkt des Rechtes stellen, wiıird diıe Verwaltungs-Kom-
wecken für dıe christliıchen I1deale‘‘ Die Vorträge beziehen m1ss1ıon des Hospitals, wenıgstens als solche, Samııt iıhrem Vor-
sıch demgemäß auf Frauenfrage, Frauengröße, weıbliche Persön- sıtzenden fallen mMuüssen ; der Rektor 1st ın sSeıinN stiftungsmäßigeslichkeit, Frauenerziehung, Frauenstudium un: Geistesberufe, Arbeıte- Recht der selbständigen Verwaltung der Anstalt wıeder e1INZU-

S@LZzeEN Dem Bischof on TIrier Ist das Aufsichtsrecht wıederrınnennOt, sexuelle Aufklärung, starke Liebe (gegen Key),Mutterberuf, Mütterlichkeit. In Anordnung, klarer Form einzuräumen .5 der entsprechenden staatlichen Behörde kommt
und edlier chreibweise gehalten, verdiıenen diese Vorträge W ABE LLL das staatlıche Oberaufsichtsrecht Z wıe dıe esetze seınen
Anerkennung, besonders wertvoll sınd sS$1e deshalb, weil sS1e Inhalt bestimmt haben‘‘ (S 341 C} Joh Vebinger,immer wıieder auf den Edelgehalt hinweisen ın den 7jietfen
des Christentums. weıl sS1e dıe Frauenwelt lehren, doch ihre

»Buchhaoltz, Ludwig, E Kanzelblüten Ausgewählte
wahre Größe beachten, dıe nıcht 1n wahlloser ach-

Predigten hervorragender Kanzelredner, bearbeıtet nd hrsg.
Z Folge. Kavensburg, Friedr. Alber (17Ö, 165 BT 8°)ahmung des Männlichen liegt, sondern In allseıtiger Ausbildung K . Der Lebensnerv der chrıstlıchen Predigt 1sSt nachnd Auswirkung ihrer eigen geartetien Persönlichkeit, der Mütter Bischof Keppler dıe Verbindung Belehrung un AÄAn-VTCARENT: Mancher möchte vielleicht größere Benutzung der reSUNgG, Dogmatik nd Moral Diesen Vorzug findet INa ohleinschlägigen Literatur wünschen ; doch 1st des erf. AFt bei vielen alteren Predigtwerken, be1 Bordonl ; nıchtmehr us Eigenem schöpfen; sınd ıch

Die
leicht be1l NCUECTEN, mehr auf schöne Diktion Gewicht gelegtsoll mehr gedankliche, als sachlıche Vorträge, 1st, der zuviel moralısıiert wırd. Die „Kanzelblüten‘“‘ bringennotwendigsten tatsächlichen An ben SIN! aber überall gemacht, eine Auswahl Ol Predigten ın NeUECM Gewande, durch welcheDie Verknüpfung der einzelnen ortrage (am Anfang und Schluß) infolge einfacher, ber gediegener Belehrung, eines .herzlichenmiıt dem Leben der Elisabeth 1St oft recht lose, weiıl viele . T’ones eine gute Wirkung auf W ille nd Herz ohl erzieltProbleme damals aum Bedeutung hatten, zuweılen ber uch

sehr originell, ın dem prächtigen Kapıtel ber. sexuelle
wiıird. Auch haben sS1e den Vorzug, alte eister wıe Mac Carthy,;Moser wıieder Ehren bringen, dıe mMan gern unbeachtetAufklärung. Doch der Geist der L1ıche, der St Klısabeth liegen läßt und als Zu hoch bezeichnet, eben ‚weıl ıan S1e nıchtbewegte, mu auch ın UNSCIEI Frauenbewegung och mehr ZUTLC kennt.

Geltung kommen. Liese. Personalien. Der ( Prof. der neutest. Literatur Aall derIn dem kurzen Zeıitrau VO: anderthalb Jahren ist bereits Universität Freiburg 1. Br Dr arl Rückert 1sSt gestorben,
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Brandt,Bucher und Zeitschriftenschau Jezus CM de messiaansche verwachting (Teyler’sTheolog. 1 ndschr1907, 4, 461—518).Biblısche Theologie. Schlatter,; 7n Der LWeitel A08! der Messı]janıtät Jesu [Beitr
W inckler; I DIie babylonische Geisteskultur 111 iıhren He- Förderg chrıst] Theo]l XI 4 | Gütersloh Bertelsmann,

zıehungen A Kulturentwicklung der Menschheit. | Wissen- L90 / z S, 8< M 1,
Reinhard, K Das Göttliche der menschlichen Erscheinungschaft Bildung 15} Leipzig, Quelle Meyer, 1907 (IHN Jesu Beweis Glaubens LO07 (Oktz 312—321).152 8°) M Kıcht: 1 Jesus ı1 "andel der Zeıten. Berlin, Seemann NachfVollmer, FE Vom Lesen enten heiliger Schriften. (Ge-

schichtl. Betrachtgn, / Reli lLonsgesch. Volksb H 9| 1 übin- 1907 (I0S5 än 8°)
DCN, Mohr, 1907 (64 OÖ-) M °0,30 beseite, HS Jesus ressuscıte (Rev du clerge franc. 1907 LIOV

W elldon, E Ca Ihe authenticıty öf lıterature, 5 T 241—26
cular and sacred (Nineteenth enturvV 1907 GEr 6 60-577). Farel Jesus DE Paul (Rev chret 1907 SCpL 183—1I91I

OCT 270—281)Smyth, W., Ihe Bıble 11 the Full Lıight of Modern Science.
New dıt 6 d Holtzmann H um I hema „ Jesus Paulus“‘ (Prot MonatshLondon, Sıimpkin, 1907 (62 8°) 190 /, 9, 13—323)a L11 tle , G Die biblischen W under, ihre Möglıichkeıit und Paulus und Jesus (EvWirklichkeit beleuchtet. Gütersloh, Bertelsmann, 1907 BACcOnNn

FA 1090 /, 36 781—766)
E 8°) 1.SO TIhe discıple whom Jesus loved (Expositor

K reyenbühl Keligionsgeschichtliche Erklärung Ol bıblıschen 1907 SePt.; 193 ——206;; OEr 324—339)
W undern (Protestantenblatt 190 7/, 39, 918 920 40, Carı A Ihe authenticıty - nd originalıty of the Hirst gospel

945 —949 AT, 072} (Ebd 6L: 30-349)
Mäacilaremn, X Gospel according St John ChaptersFope Ihe CX al Gezer and the lıght they throw

Bla S vols London, Hodder 1907 (410 410 8°)UDOLL iNe Bıble (Dublin Rev 1907 (Oct 296 — L3Hagen Astronomische ‚Arrtüumer:: 111 der Bibel (Z kath La deHzeLheol 1907, 4, FA O An Principium YJUuI E1 loquor vobıs JO 111 25 (Rev
Ungnad um hebr Verbalsystem | Aus Beıtr ASSYy des Sciences philos. E theol 1907, 4! 727 730)

riologıe SCMIL Sprachwiss VI, 3 ] Leı1ipzıig, Hıinrıchs Moske, E& Die Bekehrung des Pau 15S Münster, Aschen-
1907, Lex 80 dorff, 1907 (  &y IOI 255 8°) 2,5

Ramsay, M., Pauliniısm 111 the SraclcO- world (Con-Deißmann he Philology of the Greek Bıble (Exposiıtor teMPOTF., Rev 1907 E, p. 468—488)190 7/ (Det 2569—302) Richter, G Die Epistel Paulı Al dıe Römer, verdeutschtHelbing, R., (Grammatik der deptuagınta. Laut= Wortlehre, erläutert.Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, 1907 (AVIIN 149 M SO
Gütersloh, Bertelsmann, 1907 (VIIL, SE 8°

2M 8°)
Goldschmidt Das W esen des Judentums. ach Bıbel, Piflaumer, C Die Missionspredigt des Apostels Paulus ach

Talmud, TIradition relig1öser Praxıs kritisch dargestellt. dem Römerbrief (Ev K I1907/, 38’ 89 6-—-—6832)
Mackintosh, R 9 Marrıage problems Aı Jorinth (Expositor

Wiıener,
Frankfurt M., Kaufmann, 1907 223 8°) 907 OE P 340265; Hebrew Monotheısm (Bıblıoth 1907 Merrins, St Paul’s thorn 111 the flesh (Bıblıoth. ACT 190 /CT 609—637) ©ctz 661—692).V1Z D Mose Eın Beıitrag ZUT Untersuchg, ub die Ursprünge

Mohr, 1907 GALL. LL Wynne, Rıs Ihe problem of the epistles the Thessa-
S 8°) lonians (Expositor 1907 Oetz 364—372)

Smith Israel OTL Jerahmeel (American Journ of Theol Baıley, S Leading Ideas oft the Ekpıstle the Hebrews, wıth
1907, 4, v Dra 8) other Essays. London, Simpkin, 1907 (236 ö°) 3 85

Mahling, F Die Uffenbarung Johannıs (Reformatiıon 1907,Strunk Das alttest Oberpriestertum (T’heol Stud Kriıt
37 76—502).1908, L, 1 —2506

CVY, IS Notes SUr la geographıe bıblıque de Josephe (Rev.Mahler E: Zu enes1is »EB (L dtschn Morgen! Ges
1907, $ 625—0629). des et. JU1VES 1907 Juillet, Ü

Aptowıtzer.; Melanges : Sur le nombre des peuples de la
Biıble Les addıtions de la Septante dans L 5Samuel, 6 Historische Theologie.

La traduction du tetragramme ans le Targoum des Pro- Wurm, F Handbuch der Religionsgeschichte. Sverbes. Sur la legende de la chute de Satan AL des nges erb Aufl Cabe: Vereinsbuchh., 1908 (ST2 DU 8a M. S(Rev des et. JU1VeS 1907 Juillet, s4-—63) Der sagenhafte Vogel Phönix 111 Beziehung Christus
LeY1; La colonıe d’Assouan Ve siecle avant 1>  ere L zum Pseudoheiland Hom (Hist.-pol. Bl I[40O0, Ö, 569- 5.90)chretienne (Ebd 35A1 Stadt: D Karly Church Hıstory Analysed. ond dıt
Eruhstorfer, Ka kın assyrısch-babylonisches Gedicht das don, Simpkin, 1907 176 83bibl Buch Job (Z kath JIheol 1907, 47 755-——-7062). Kliette: E Die Christenkatastrophe unfer Nero, nach ıhren
Haupt; VE Biblische Liebeslieder. Das Ssogenannte Hohelied NeUECN

Salomos steier Berücksicnt. der Übersetzgn. (30ethes < untersucht.
Quellen, insbesondere nach Tac. X  , 44,

Herders 1111 Versmaßle der Urschrift verdeutscht erklärt J übingen, Mohr, 1907 148 SI 65
3,60Leıipzi1g, Hıinrichs, 1907 GEV4 14 8°) 4,5 0 Preuschen: [D Die philologische Arbeıt ALl den äalteren Kıirchen-

mM>SaVYy, AAy Studies 11Ll Jeremiah. nd edit. London, Bagster, ehrern ihre Bedeutung dıe Theologie, Gießen, T’öpel-
1907 (302 8°) u INann, 190 / (48 &3 12DE Le Martyre des SCDL acchabees ans la Pesikta Rab- Stufker; 1 Die Behandlung der Gefallenen /A88E Zeıt der decıschen
batı (Rev des et JU1VES 1907 Juillet, 138—141).

NCHÜULET; E (Gseschichte des Volkes 111 Zeitalter Jesu Ernst;
V erfolgung CZ kath Iheol 190 7/, 4, RET c 618)

Christi. Aufl Z Die 1111 Zustände. I3 Die Tauflehre des Liber de rebaptismate (EbdLeipzıg, 648 — 699)Hınrıchs, 1907 (VI 680 Sr O7 I Sdralek; M., ber die Ursachen, welche den Sieg des Christen-Gregory, Rı Canon nd ext of the New Testament LUMMMS 11 römiıschen Reiche erklären. KRektorats-ede Breslau.London, Clark,. 1907 548 S p 2 Aderholz, 1907 (35 Ö° 0,50.h ‚l C; B 9 Neutestamentliches W örterbuch. 545 durchges Aufl Morin, Sermo de domiıinıiıcae observatione Une NNGotha, Perthes, 1907 (56 DE 83
Randolph, W Christ \88| the (Jld Testament. London, adaptation latıne un SCITHOR attrıbue Eusebe d’Alexandrıie.

Ra
I1 ne lıste des hebdomadarii Chanoines de ] gliseLongmans, 1907 232 8°) de Clermont A omMMENCEMIECNL du Ale siecle (Rev. BenedDes GHhesnals, Rı Vıe de Notre Seigneur Jesus Chrıiıst

C 1907, 4, ‚$30—9536).Parıs, Retaux, 1907 438 LA 704 p.) ALiber dogmatum de Gennade de Marseille et problemes
U1 SV rattachent (Ebd 445 —455)%) Für die Bücher- und Zeitschrittenschau wiırken IN1L dıe Oppenmann, ur Kirchenverfassung Rıpuarıens 111 O-

Herren Vikar Brünıng Münster, Prof Clementi Rom, Kaplan vingıischer nd karolingischer Zeıit (Annal. des hist. Ver.
Schuler Berlin, bbe Lic Pradel Parıs Nıederrh., ö4;, 209—214)
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Schäfer Willnmann; D: Geschichte des Idealısmus. Aufiur Kirchenverfassung der D1  ese öln
Braun-merovingischer un karolingischer eıt (Ebd 215—220 Vorgeschichte Geschichte des antıken Idealısmus.

Erwıderung dazu VON Füssenıch d 221—222) schweiıg, Vieweg & Sohn, 1907 (AB 702 Sn 8°) E

Dıekamp, F1 Doctrina de iInCcCarnatıone verb1 Kın Hult, ®  „ Le platonısme ans les LCMIPS modernes (Annales
griech. Florılegium AI der W ende des Jahrh ıl de philos chret 1907 SCDL D, 627
ersten Male vollständig hrsg. - untersucht. Münster, Aschen- W eiss Zur theologisch kırchlichen Notlage (Deutsch A

dorff, 1907 (ACJ., 368 608 Tat E 8°) 20 19077, 657--677)
Consuetudines monastıcae Vol { 11 Scholz Kırche Gemeinde Schleiermachers und RıitschlsAntıqulora mo  NS

Studconsuetudınes Casiınenses inde ab 716 ö17 Erlösungslehre (Iheol Krıt 1908 L, 54—1358)
illustrantıa COoONt4uNENS E Albers Le1pz1g, Laberthonnlıere Dogme el theologie (Annales de phılos
Harrassowiıtz 1907 (AAXALIV 243 Lex 83°) 12.60 chret 1007 SCpt c61—601I

De Bru Un apocryphe biblique dü Wınıiıthaire de Saıint- Specht Lehrbuch der Dogmatik Regensburg,
Gall (Rev Bened. 1907, 4) 5 26—9520). Manz 1907 472 EL, 8°)

Ramsay, chrıstian CILV 111 the Byzantıne ADC (Expositor Gutberliet ott de1ı Einıge Dreifaltige Begründung
p. 303 -—324). Apoloögıe der chrıst] Gotteslehre Ebd 1907 (VII 380

Dräsecke
1907 Oct;;

Johannes Bekkos theol LZeitgenossen Meester
Sr 6°} 6,40

111 LaKircht. 1907, I I ö7 S 4) de ” Etudes SUT Ia theologıe orthodoxe
JACQUIN; Le Neo-Platonisme de Jean cot (Rev des Sciences Creation (Rev Bened LO0/, 4, I0—525$)

phil. zı theol 1907, 4, 674——685)
Heitz, I  , La philosophie ei la fo1 ans ’ogeuvre d’Abelard Praktische Theologie.

(Ebd 703 726)
PFrütz; H:; Die geistlichen Rıtterorden. Ihre Stellg. ZUL kırchl., Gannegiıieteı Kerkelijk recht CM kerkelijke rechtsbanden

(‚Teyvlers Theo]l Ih)dschr 1907, 4, 5:19—56polıt., gesellschaftl, wirtschaftl. Entwicklg. des Miıttelalters. Barry, Ihe papal deposing Dublin Rev 1907 OectBerlin, Miıttler & Sohn, 1908 (XVIIL; 549 Lex 8°) 221—243)AUVEAN., x Les Regıstres de Gregoire L publiees [14- EKiSer L)as eto der katholischen Staaten be1 der Papst-lysees. Texte. Annees T3 X I1 (1235—1239).
fasc Parıs, Fontemoing, 190 7/, .4 F'r ,5 ahl SCIL dem Ende des 16 Jahrh

6,80
Wien Manz, 1907 (Al

Berliere, D kpaves d’archives pontificales du s1ecle 362 6
(Rev Bened 190 7, 4, 456—478) UÜber 1 rennung VO Kırche Staat 111 liberal-protestantischer

Beleuchtung (Hıst.--pol. A, 75 524-—537)Loserth Studiıen VARRE Kirchenpolitik Englands 11112 14 Jahrh
{1 1116 Knox G What modifications 1112 westiern Christianiıtv IayDie enesis Wiıclifs Summa Theologiae be expected from CONTLACT ıth oriental relig10us ON theLehre OInl wahren talschen Papsttum | Aus ‚A SItZUNgS- [111551011 held (Amerıcan Journ. of Theol 1907, 4, 5 69-79)ber Akad WissS;*“| Wien Höldeı 1907 (118 S P’aut, G, Die 1SsS10N 1 Uu1ls olonıen. EUT-
e 8°) M 2 [ schen Südsee-Inseln.Kegestes des CVEYUCS de I herouanne (500—1553), Dal Bled Dresden, Ungelenk, 1908 (IV 260

Ier fasc (1415—1558) Parıs Champıion 1907 %) M. 2,50
(I150 A Fr achHhOtLt:; W., UÜbersicht ber dıe lıterarısche Tätigkeıt der 11-

gelischen 1ssıon (Allg 155A 1907 Okt., 474 —457)Dionysii Cartusianı Opera I11NOTAa 11 Wirebers, nsere Missionspredigten Kıirchl 1907,; \Freiburg, Herder, 1907/ (640 Lex 8°), S 859 576)K, Cr H1story of the Inquisıtion of Spaın. Vol MacGillivray, Century ot Protestant Miss1ıons Chiına,London, Macmiıllan, 190 / (632 2 IO 86
Hollweg, V Dr. Georg Hessler, kalser] Dıiplomat 1O Gondal

1807 — 1907
)as Christentum 17 Lande Meneliks

London Paul 1907 (667 3°) I5 S
Kardinal des 15 Jahrh Le1ipzig, Hınrichs, 1907 (IV, I30 : Wissensch
E 8°) 2,40 Kelig. 20] Straßburg, Le ROoux, 1907 (1 8°)

Gohrs,; F! Die evangelıschen Katechismusversuche VOT Luthers NM "0:50
Enchiridion. Reınhard, J Die Aufgabe des Religionsunterrichts Al höherenRegıister. |Monum. Germ paedag. 39] Schulen dıe Mıttel ihrer Lösung Jahrbücher vÄ 9,Berlin, Hofmann, 1907 LÄN- C Lex 89)

1907, 482—95.00)Preuß, H.; Was bedeutet dıe Formel]l ‚„ CONVICIUS teSLLIMONLULS
SCr1pturarum aut rTatıone evıdente“‘ Luthers ungehörnter J1etze, ber den Einfuß des Pıetismus auf das protest.
ntwort Worms (Theol, Stud TIt 19068, I S< 83) Schulwesen (Lehre und Wehre 1907, Y, 3855 —396)

Berbig, Gi; Spalatiniana Forts:) (Ebd 27—61 AD Anschaulichkeit 1111 Kelıgionsunterricht G1

Müller, K Luther v Karlstadt Tübingen, Mohr, 1907 (AVI wertung des LZeichnens. Kempten Kösel, 1907 236
89) 2,60243 D: 8°) RKAauschenN; G., Apologetik dıe obersten Klassen höherer
Lehranstalten als nıh ZUL Glaubensleh: Bonn HansteınSystematische Theologie 1906 (51 8°) kart O’

Hünzinger, Die Apologetik und (Allg E -Luth Gapıtaine
dıe oberen Klassen höherer Lehranstalten

Lehrbuch deı katholischen Religion f
Glaubens-190 7, 36 ö42 346 57 866 870 38 890-8094.) 3

Noort Iractatus de Ver4 religione. altera - lehre Ebd 1908 (VII 1: 6°) geb
COQN1La et AUuUC Amsterdam, V< Langenhuysen, 1907 (XX, Das Beıchtmonopol (Theol prakt Quartalschr LOO7 443 739 7623
256 S S, 6;) 3,20. KTESSET, Die Berichte der Nazarethpilger 111 der Loreto-

Bekelharıng?; Over begrip methode de Teleolo Q1C frage 95—820)
Vervaeck, E Les reliques de Albert de Louvain, Ceveque(Iheolog. I1dschr. 1907 SEEDE 442 —458).

Gombel: Kı Vernunft Gottesgedanke. Gießen, T öpelmann, de LE (Anal Boll 1907, 4, 393 r P
1907 (188 SW 82) ‚60 Moretus, 1 Ja Legende de Beat, apotre de Sulsse (Ebd

ones, B Faıth and Verification, wıth other studies 111 Christian 423 —453)
Thought and ıfe London, Clarke, 1907 (300 8°) S raube Nomina Versuch Geschichte d christl]

Kalweit, E Das relig1öse Aprıorı (Theol. Stud i 1908, Kürzg München, Beck 1907 2095 Al Lex 8°)
15 139—156).Lubenow, H:, Monismus M1 hne Oott Gütersloh Bertels- Delattre Le Culte de la S1901 Vierge CI Afrıque, apres les

ONUumMeEeNTS archeologiques Paris, Desclee, 1907 (AlINaNnl, 190  f (IV, 227 SE 8 2,00.
Stapfer, E Les „grands faıts chretiens‘‘ er |’essence du christia-

(Rev chret. 1907 SCDL., p. 173—182). geistliche Gedichte 111 syrischer neusyrischer Sprache AUS

Farges, B Etudes phılosophiques POUFr vulgarıser les theories en Berliner Handschriften Sachau 1LÖS u 223 ı89 erklär An-
d’Aristote ei de Thomas ei eur accord MC les Aciences. merkgn. hrsg. Nl Vandenhoff. Le1ipzıg, Harrassowitz,
I la Crise de la certitude. Etude des bases de la NNals.- 1907 (1II8 auUtogT. 8 kart.

et de la la du ne0O--Kantısme, FIeY de; A St. Michael nd St Michaelstag 1111 deutschen
du Pragmatisme, du Newmanisme, @IC Parıs, Berche et Volksleben Ug Ev-Luth Kı>sZ 1907, 204 9OTAr922; 40,
Tralin, 1907 396 O F'r 555 9041—00943 ; 41, 68—972)
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Führert,; i Schultze, Die altchristlichen Grabstätten \DY u11l ulteriore 1nd1z10 PEr attrıbuire al Ccimıtero dı Priscilla
Sizıliens. | Jahrb d dtschn. archäol. Instit. Ergänzungsh.]. 8l celebre Carmıe battesimale della sılloge dı Verdun (Ebd
Berlın, Reimer, 1907 CZ 323 Lex 8 art M 28 169—1809).

Hoerth; O E} Das Abendmahl des Leonardo da Vıncı. Eın Be1- Schneider: G Osservazıonıi I9 triplice deposizione del
ırag ZUT Frage selıner künstlerıschen Rekonstruktion. | Kunst- Papa (G33a10 nel cimıtero dı CGallısto (Ebd 47—168)

PilHet, Ä., Dcoperte dı una iscriz1i0ne relatıva alla martıregesch. OnogrT. ] Leipzig, Hıersemann, I190/ (250 Lex
8°) geb Perpetua ed A1 SUO1N compagnı (Ebd 249—253)

Ga beleuntz. Y Die kırch!. Kunst m iıtalıenıschen Mittel- Bartoli; Scoperta dell’ Oratorio del monastero dı (Ze
alter, iıhre Beziehgn. Kultur Glaubenslehre. |Zur Kunst- SArl10 sul Palatıno (Ebd 191 —204).
geSsSC. Auslandes 55 ] Straßburg, Heıtz, 1907 Da 305 Bacer; A |)1ı alcune 1SCFI1Z10N1 sepolcralı nel l Oratorio0 detto dı
Lex 8°) M 14 Sılvıa iın Saba (Ebd 15—053).

Baumeiıster, Ba Rokoko-Kıirchen Uberbayerns. |Stud. dtschn Monacı, A $ La palestina ed 11 lIabaro le sculture dell dı
Ebd 1907 (78 Lex 83 Costantıno (Ebd c s —61)Kunstgesch. 92] MuNn0OZz, B Le pıtture del itt1CO dı Boez10 nel cristi1anoHoffmann; K Die Kunstaltertümer 1 erzbischöflichen Kler1-

kalseminare 7R Freising. |Aus „Beıträge Gesch S5W. dı Bresc1a (Ebd S — 14)
Erzbist. München Freising . München, Lindauer, 1907 Das Breviarıum rımanı In der Bibliothek an Marco iın

152 8°) 2,50. Venedig. Vollständige photograph. Reproduktion, hrsg. durch
Fäüuüker, W., Beıträge /ARNE Baugeschichte des Stiftes Klosterneu- de Vrıes L Morpurgo. Lig Le1pz1g, Hierse-

burg. Donato Felıce Va Allıo seiıne Tätigkeit 1m Stifte Mann, 190 7/ (131 ün 49,5 X 355 cm) In Leinw.-Mappe
Klosterneuburg. Mıt Hefte Akten Wiıen, Braumüller, M 200

Hessdörfer, NS er Dom W ürzburg H seıne Denkmüiäler.1907 (95 25 Lex 8< 5,40
Franchı de Caväalıer1, P Della Furca della Sua SOSt1tU- Würzburg, Bauch, 1907 (Zuui: IA 8°) geb D

zione alla CIOC ne] dıirıtto penale (Nuovo Bull dı Ge bhardt; N Das Irıptichon der St Johanniskırche Nürn-
archeol. christ. 1907, S 63—114). berg (Repert. KunstwI1ss. 190 /, ZES 2003137

Marfücchl, O8 sepolcro del Papa Marcellino nel cCimıtero d1 Neve; Abbe, Decorations d-’ES1ises (suite) (Rev. apol. 1907
Priscilla (Ebd I1I15—14$5). juillet, 200 —220).

AAA A  Aschendorffschen Bll[]llll[fl!l Münster 1, W.
Neuer Verlag voxn Bertelsmann 1n Gutersloh Ie Pag menL‚ Die relig1ösen und sittlichen Anschauungen der ‘}  esGOotar 9 Apokryphen und eudepigraphen. M., geb 4,50 nach dem

Ka theol G, DIie Prophetie sraels ın religionsgeschichtlicherSTOSCh M., geb Urtextiy Würdigung.
A Die philosophische Arbeit — artesius ach ihremSchlatter9 ethischen und relig1ösen Ertrag: Vorlesungen. 455 0 (Bei- Johannes onrad Zenner

2,807 M,, eb o M brgänzt- nd herausgegeben.
VO1DeNOWy Von ems erf. erschien:

Sup P Monismus mit und ohne ott.
Die übersinnliche K ichkeit Hermann Wiesmannun ıhre Erkenntnis. 2,40 M., geb

kırster Teıil

Übersetzung und Erklarung.
Soeben erschıenen NT, 350 SE 80 Mk 6,—

Der biblisch-dogmatische
Zweiter Teil„Syllabus“ Pıius Sprachlicher Kommentar.

Samıt der LV 64 SL: 80 B
Beıde Teiıle ZUSaIMMMMeN geb ın Halbfranz-nzyklıka den Modernismus

erklärt VO
band kosten 9,60

Dr nNniIioOon Michelıitsch, Professor der Universität ın Graz Die Gnadenlehre des Duns
80 (23 Bogen). Scotus

Pr elegant broschiert N aul ihren angeblichen A  Pelaglan1smus
und SemipelagianiısmusEs wäre überflüssig, ber die Wichtigkeıit des ST SYATabas und

geprüft VOdie „Mödernısmus - Enzyklıka" Papst Pius e1ın Waort ZUuU verlieren.
Der bereıts durch andere apologetische Arbeıten bekannte Professor der Parthenius Minges, M.,Apologetik An der UnLwversität In (ardaz, Dr. Anton MiYcCHheittsch; der VOT Dr Theol er Philos.,kurzem ıne Erklärung des alten Syllabus hat erscheinen Jassen, g1bt eıne Mitgl Franziskanerklosters ZUuU München.

sehr lesbare, uch für al 11 kr - verständlıche Erklärung des
NCeuUCNH Ssyllabus heraus,. Der NECUC 104 EL 8
W1Ee deutsch aufgenommen. Syllabus—Text wurde sowohl lateınısch

Preis M 2,50.
Kın besonderer Vorzug dieser Äusgabe dürfte der se1IN, daß S1IE auch

bereıts dıe bedeutungsvolle nd einschneı1dende Steinmann, Dr phons,
„Modernismus-Enzyklika‘ Die Abfassungszeıt des

ın lateinıschem nd deutschem Texte veröffentlicht. Galaterbriefessonderabdrucke VOIN „ Syılabus: Pıus lateinısch nd deutsch
und VO der „‚Modernısmus-Enzykliıka" Pıus lateinısch nd deutsch EBin Beıtrag E: neutestamentlıchen Kkın-
sınd 1mM Druck leıtung und Zeitgeschichte.

80 DE 200 Seıiten.Verlagsbuchhandiung „Styria““ Paz aaal Wien. Mark 3,60
Durch alle Buchhandlungen bezıehen.
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Herdersche Ver1agshandlung} Sa O  Z Freiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen beziehenDurch alle Buchfiandlungen 7 beziehen. Neue Erscheinungen.

Beıissel, ST e Entstehung der erikopen Koch, D A., Protessor ALl der UnLıversität JL übingen,
des mischen eßbuches Zur Geschichte der enrbDuc der Moraltheologie. hAwerte. VECEI-

kvangelienbücher In der ErSTIEN Jälfte des Miıttelalters. mehrte und verbesserte Auflage. SE 80 (XIV
(Auch 96 Ergänzungsheft den „Stimmen 4U5S5 Marıa- 682) FE geb In Leinw. 12,50O.
Kaäch:) SL, 80 220). 7i Wra DDie Auflage erscheınt mMıt mancherlel Verbesse-

runNngen und Zusätzen, dıe VOTr allem dıe praktısche Brauch-Diese ‚9 eingehende Geschichte der Entwicklung arkeıt des Buches erhöhen sollen.der Perikopen wırd nıcht 11} für Gelehrte VO Interesse sEeIN,
sondern auch für praktische Seelsorger.

Lehmkuhl, A., Compendium Theologiaeathrein, Y } Philosophia oralıs ın USUu11 oralıiıs. Editıo quinta emendata ET
scholarum. Kdıt1io aD AT TE recogniıta.

80
80 610) 81_: geb in Halbfranz IVL 0,60.(Cursus philosophicus, Dard VJ) (AVIIL s02)

4,40 ; geb ın Halbfranz 5,60 Wedewer, HR@Y Dr. H,, Religionslehrer An den Königl.
Gymnasıen Wiıesbaden, Tunadrı der auDensGihr, (Bır N.; Subregens 3001 erzbischöflichen Priesterseminar TEe für den katholischen Relıigionsunterricht In den

+ Peter, Prim und Komplet des römischen oberen Klassen höherer Lehranstalten. EWEItE: @>
Breviers liturgisch un aszetisch erklärt bearbeıtete AaGe: (Lehrbuch für en katholischen
(Theolog. Bıblıothek). ET 80 342) 4,40 ; Keligionsunterricht, Abt.)
geb 1n Halbsaffian 6,40 geb ın Halbleinw. 2,40.

80 (AIV U, 146).

Es fehlte bısher einer Oraktısch-aszetischens Die nıt W ärme geschriebene, knapp und klar gefaßte
Erklärung des Brevıers, w1ıe s1e en Bedürfnissen des Klerus Darlegung des katholischen (slaubens wırd nıcht 1n der
entspricht. Das Buch 111 dıese Lücke ausfüllen. Schule, sondern auch gebildeten Laıien Yuie lenste eısten.

Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg 1m Breisgau.
der SE  8 -  AS[IIIBHÜUI‘ITSBHBB Buchh, en  Münster

Dr. Lindemann, Hubert, KRelig10ns-Verlagsbuchhandlung „Styria“, Taz und Wiıen. Oberlehrer Anl kgl Gymnasium ALl Mar-
zellen A Köln, Des nl Hilarius

Soeben 1st erschıenen : VO Poitiers „liber mysteri10-
rum*®®. kıne patrıstisch-kritische Studie.Histor1ıa Ecclesiastica. B L4 A Seiten. 3520

uctore heol Revue 1906 Nr. D, Mercatı).
Lindemann hätte ehon eın wahres Verdienst

Dr Antonio Weiß, erworben, WEn 6S iıhm 1Ur gelungen Ware, miıt der
vorliegenden studıe dıe Aufmerksamkeit der GelehrtenHıstor1ae ecclesiasticae er Patrologiae Professore ın Universitate Graecensi. auf das ın Vergessenheit geratene Buch lenken.
Aber hat we mehr erreicht, indem or UNser

Ordinarıatu SeCCOVvIıeENSsS1ı Permittente. Kenntnis des 11b. MYyStT. erheblich geförde: und den
Zustand des extes verbessert hat ındemann
hat vermittelst einer mınut.  en GegenüberstellungOMUuS ST 80 798 Delten). Preıis M I  — miıt den cheren Schrıiften des h. Hiılarıus dıe Echt-
heıit des 119 myst., w1ie M1r scheınt, außer ZweifelAuszug eınes längeren Referates ber obıges Werk 1m .„Liter. Anzeilger, geste. und dıe schwachen Argumente Eberts
gestürzt. Dieser 'Teil der Arbeit, der hrlıch:Graz, 1907, Nr r „Der erschıenene Band behandelt das chrıistlıche 34—93), hat großen Wert auch für dıe LösungAltertum 1  n  d das Mittelalter bıs ASER Zeıt Gregor VIL Die einzelnen Kapıtel mancher einschlägıigen hilarıanıschen Fragen, w1e

der geschichtlichen kpochen, In welchen die kırchliche Entwicklung, Ausbreıtung Stil und Grammatık, Wortgebrauch und Satzbau, In-
halt, Bıbelzıt.  E uınd Hermeneutik, (x+laubens- unddes Christentums, Kämpfe, kırchliches Leben, Hıerarchie IC besprochen werden, ttenlehre und andere schrıftstellerische Besonder-sınd nıcht wıe eitwa bel Vascotti vollkommen gleichtörmig konstrulert, sondern heıten des Hilarıus. L hat miıt ner wahren Fülle

entsprechend den verschiedenartigen Zeitverhältnissen verschieden geordnet und VON Belegen, dıe &A ]° jed nfalls mıt gyroßer Müuhe Yyo-
sammelt und bequem geordnet hat, e1n TENAUECS ıldgegliedert. Ausgezeichnet 1st das Werk durch 1ne reiche Quellen- und Literätur-
VOIL d1ese: KEıgentümlichkeiten gegeben.angabe. Die Kenntn1i der Geschichtsliteratur nd en intens1ıven Zeitschr. ath eo Innsbruck 1907 ID  ol 187Fleiß ın der Verwertung derselben wırd jeder Sachverständige, der ın das Werk Feder) In eingehender und durchweg berzeu-
gender Ausführung erweiıst L dıe Echtheit des Myste-Einsicht nımmt, nıcht NUuUr anerkennen, sondern bewundern, zum al da Wr 65 rienhbuches 1 vierten Abschnitt DE  a  3l VO:' ite-nıiıcht W n1t bloßen Literaturkatalogen /AR| iun haben, sondern der Verfasser rarh  Orıker Ebert dıe KEchtheit der Schriftdurch SCHNAUC Zitationen zeıgt, In wıe viele Werke 6T. selbst tiefen Einblick g- vorgebrachten BPedenken wird eıne kurze Widerlegun;

NOMMEN hat Z teıl In seinen Dariegungen hber die EchtheitSelbst das ausführliche Handbuch der Kirchengeschichte VO r% ein sehr Neißig gesammeltes ater1a.Kardinal Hergenröther wırd A  An Ausführlichkeit der Literaturangabe stellenweise 9 E In einem etzten Abschnitt (94—119) oy1ibtübertroffen. Von altesten Geschichtsquellen der heiligen Väter bıs en eıne ausführlıche Beschreibung des und bringt
fachwissenschaftlichen Erscheinu eine Re1i V OI textkritischen Verbesserungen undA auf katholischer un protestan- Konjekturen, dıe ZAUIN großen e1l das Richtige treifentischer Seite werden alle einschlägigen NS  Werke 1n den antıken und modernen und bel der N |  uen Xx  nen Ausgabe nıcht ber-

hen werden düurfen Im roßen unı Fanzen ist.Sprachen herangezogen.“ dQhie <  Ahrıft L.Ss als e1Ne sehr dankenswerte Pereiche-
rung der hıstorisch-theologischen Lıteratur ber den
großen Bischof VO Poitiers ZAU egrüßenDruek der HET  Aschendorfl‘schen uchdruckereı ı1n Münst ı


